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Surchbruch bei Srel durch Schachzug vereitelt
Erster itmlegischer «eberblick des Kamvfverlauses der AbnutzungsWacht - Jeutsche Zntttative gegen die geballte Rüstungskraft der Sowjets

? ? . Am Ost « , im August 1343 . Noch ist die
Stunde nicht da , ein abschließendes Wort über
Orel »>l sprechen . Eines aber kann schon mit
aller Bestimmtheit gesagt werden . Unsere seit
drei Wochen ununterbrochen und schwer kämp -
senden Truppen haben durch ihren in Abwehr
und Angriff ungebrochenen Kampfgeist , durch
ihre Härte und Standhaftigkeit eine Gefahr
von gar nicht übersehbarem Ausmaß gebannt .

Gewaltigster Aufmarsch der Panzermassev
Im Verlause unserer Front bildet der Vogen

von Orel eine scharf nach Osten vorspringende
Nase . Sobald es klar wurde , daß die Sowjets
unter Aufwand der gesamten Rüstungskraft
ihrer vor allem im Ural zusammengeballten
Industrie und des Menscheneinsatzes ihrer neu
ausgebildeten jungen Jahrgänge in diesem
Sommer eine große Offensive planten , war
auch über die Hauptansatzstelle dazu kein langes
Rätselraten mehr nötig . Der weite und lang -
gezogene Frontbogen von Orel . den starke
deutsche Kräfte füllten , mußte dazu herausfor¬
dern , durch gleichzeitige Stöße von Norden und
Süden her ihn abzuwickeln , die Nachschubschlag -
ader in den Bogen hinein abzuschneiden und
durch Druck von Osten her eine sehr große Zahl
von Divisionen einzusetzen . Tatsächlich vollzog
sich bei Orel wohl der gewaltigste Auf -
marsch von Panzermassen , den wir
bisher auf so kleinem Raum in dem Kriege er -
lebt haben . Ihm gleich kam die Massierung
schwerer unt schwerster Artillerie wie eine be -
achtliche Luftwaffe mit modernen Maschinen .
Dutzende frische Divistonen wurden als opera -
ti » e Reserven bereit gehalten , das günstigste
Verkehrsnetz erlaubte den Sowjets die allsei -
tige Heranschaffung weiterer Armeereserven .
Als Rückhalt dieser geballten Angriffswucht
gegen einen deutschen Gegenangriff aber waren
tiefgegliederte , stark ausgebaute und mit Ar -
tillerie gespickte Höhenstellungen an der Süd -
front des Orelbogens geschaffen worden .

Die deutsche Führung hat mit ihren Gegen -
maßnahmen nicht gezögert . Während aus
den Panzerwerken von Gorki und deS Ural
endlofe Züge anrollten , beladen mit Panzern
und Kanonen , entluden unsere Soldaten auf
den Bahnrampen südlich Orel die besten Pan -
zerwaffen , die der Erfindergeist unserK In -
genieure und der aufopfernde , hingebungsvolle
Fleiß unserer Arbeiter und Arbeiterinnen ge-
schaffen hatten . Geringer an Zahl , waren ste

^
be

^
legen an Widerstand und Durchschlags -

Gefahr der Einkesselung
Der Verlauf der Schlacht hat nun eindeutig

gezeigt , daß die sowjetischen Kräfte so gewaltig
waren , daß sie , zu einer von ihnen gewählten
Zeit und Stelle in unserer Hauptkampflinie
mit geballter Wucht hineinstoßend , diese durch -
krochen und eine Einkesselung unserer Kräfte
erzielt hätten . Sobald aber unsere Unter -
nehmungen südlich Orel und nördlich Bjel -
gorod die große Sowjetoffenstve vorzeitig zur
Auslösung gebracht hatten , ging die deutsche
Führung nach dem Grundsatz , daß der Hieb
die beste Parade sei , zum Gegenangriff über .
Dieser Gegenangriff , der zwei und drei feind -
liche Stellungssnsteme durchstieß und in schon
dramatisch geschilderten Panzer - und Material -
schlachten vom fünften bis zum neunten Juli
seinen Höhepunkt fand , hat den Feind ge -
zwungen , die große Masse seiner Reserven an
die bedrohtesten Stellen einer von uns
gewählten Front zu werfen . Er hat da -
bei einige hundert Panzer verloren , zahlreiche
Divisionen wurden ihm zerschlagen . Seine
Luftwaffe erlitt empfindliche Verluste , seine
artilleristische Kraft jedoch blieb infolge ge -
schickten Stellungswechsels von einem gedeckt
stehenden Jnsanteriewiderstand ungebrochen .
Schon am 3. Juli mutzte der Feind im Süden
seine Verbände neu ordnen , seine gelichteten
Munitionsbestände auffrischen . In . diesen
Schwächemoment hinein stieß noch einmal die
deutsche Armeeführung und fügte dem Feind
empfindliche Verluste zu . Trotzdem am alten
Plan festhaltend und in Unterschätzung der
deutschen Kampfkraft , gingen die Sowjets vom
11. Juli ab auf dem ganzen Frontbogen von
Drel zur Gesamtoffensive vor . Aber wieviel -
neue Reserven sie auch heranschafften , sie konn -
ten damit dje einmal erlittenen Verluste nicht
ausgleichen .

Beulen in der Hauptkampflinie
So waren die Stöße , die im Norden von

Orel auf die deutsche Front trafen , wohl ge -
eignet . Beulen in unsere Hauptkampflinie zu
schlagen , aber ste waren nicht schnell und wirk -
>am genug , km noch vor dem Eintreffen un -
ferer Reserven einen entscheidenden Durchstoß
etwa bis zur Ausschaltung der Schlagader uy -
leres Nachschubs zu erzielen . Umsonst opfer¬

ten die Sowjets bei den verzweifelten Durch -
stotzverfuchen im Süden vom IS. bis 17. Juli
über ein halbes Tausend Panzer und ganze
Jnfanterie - Regimenter . Aber fanatisch und
ohne Rücksicht auf Verluste , ihr Ziel » die Ab -
schneidung und Einkesselung unserer Truppen
verfolgend , stellten ste sich mit Panzern . Ar -
tillerie . Infanterie und Luftwaffe zu neuen
Schlägen bereit . Da wurden sie von unserer
Führung durch einen Schachzug überrascht . Wo
ihre Panzer heftig nachstoßen wollten , trafen
sie auf den Panzerschutz unserer Nachtruppen
und bedeckten als zerschossene Wracks das
Schlachtfeld . Verluste , Munitionsmangel , hef -
tige Regenfälle schufen immer wieder Hinder -
niffe und gaben unserer Führung Zeit , neue
Reserven heranzuholen .

So ist die Schlacht bei Orel in ein neues
Stadium getreten . Noch wird auf bei -
den Seiten mit äußerster Härte gekämpft , aber
aus der so groß angelegten Vernichtungs - und
Einkesselungsschlacht ist immer mehr eine Ab -
nutzungsschlacht für die Sowjets geworden .

Kriegsberichter Dr . Haas .

Ein Goldatenheim hinter der Ostfront
* Berlin . 3. August . Im Nordabschnitt der

Ostfront hat ein Grenadier - Regiment ein Sol -
datenheim fertiggestellt , das in einstündigem
Fußmarsch von der Hauptkampflinie aus zu
erreichen ist . In einem evakuierten Dorf wurde
ein geräumiges Haüs gemeinschaftlich von den
Soldaten unter Anleitung und Hilfe des Pio -
nierzuges mit einfachen Mitteln hergestellt .

Es entstanden eine Reihe zweckmäßig ausge -
stattet « , heller und sauberer Räume , in denen
unsere Soldaten ausruhen , lesen oder Musik
machen können , sowie ein gut eingerichteter
Küchenbetrieb , dazu ein Saun . bad und eine
Entlausuugsaüstalt mit Schränken voll frischer
Wäsche . Sogar ein Kino wurde in einer dazu
hergerichteten Scheune , geschaffen . Unter Lei -
tung von Rote - Kreuz - Helferinnen , denen die
Soldaten einen festen Erdbunker als Schutz
gegen möglichen Artilleriebeschuß und Flieger -
bomben bauten , ist so ein vielseitiges Heim er -
standen , in dem sich die Angehörigen des Regi -
ments für neue Kämpfe auffrischen und kräf -
tigen können .

Volksdeutsche Rumäniens bei der Waffen-^
Di« waffenfähigen Männer der deutschen Volksgruppe meldeten sich freiwillig

zum Kampf für Europa
* Wie » , 3. Aug . Ein herzliches Willkommen

bereitete die Wiener Waffen - ^ ^ und 600
neuen Freiwilligen Volksdeutscher Herkunft
aus Rumänien , die als letzter Transport am
Montagmorgen in Wien eintrafen . Ueber
40 000 Freiwillige stellten die tapferen Volks -
deutschen Rumäniens , bereit und gewillt , ihr
deutsches Vaterland , die engere Siebenbürger
und Banater Heimat und darüber hinaus
Europa und die abendländische Kultur gegen
den Ansturm der angloamerikanischen Pluto -
kratie und das bolschewistische Ungeheuer zu
verteidigen .

^ -Obergruppenführer und General der
Waffen - ^ Berg er überbrachte den in offe¬
nem Viereck angetretenen Volksdeutschen Frei -
willigen aus dem verbündeten Rumänien -die
Grüße des Führers und des Reichsführers ff

Alle Anstrengungen der volfchewlflen blieben vergeblich
Erneutes Anwachsen der heftigen Abwehrkämpfe — Unsere Truppen trotzten den feindlichen Massen an Menschen nnd Material

« hrerhanatgaartier ,
rkouimaudo der Wehrmacht

* A « S dem
9. Aug . Das
gibt bekannt :

Am Kubaubrückeukopf wurde « meh -
rere Angriffe der Sowjets blutig abgewiesen .

Der eigene Angriff nördlich Kuibyschew »
wurde erfolgreich fortgesetzt .

A » der Do » ezfro » t brachen mehrere mit
schwächere» Kräften geführte feindliche Angriffe
zusammen .

Im mittlere » Frontabschnitt , vor allem s ü d-
weftlichOrel » setzte der Feind seine Dnrch -
bruchsversuche u» ter Einsatz « euer starker Jü -
fanterie -, Panzer - nnd Fliegerkräfte fort . Un -
sere heldenhaft kämpfenden Trnppe » wehrte «
alle feindlichen Angriffe ab « « d gewannen , von
der Luftwaffe » » terstützt , vorübergehend ver -
loreugegangenes Gelände im Gegenangriff zn -
rück . Abermals wnrde eine große Zahl vo »
Sowjetpanzern vernichtet .

Auch südlich des Ladogasees traten
die . Sowjets « ach heftiger Artillerievorberei -
t» » g mit starker Fliegernnterstütznng erneut
zum Angriff a» . Sie wurde » i» harte » Rah -

kämpfe » » » d zum Teil im Gege » stoß »stet
schwere « Verluste « abgewiese ».

A « der Ostfront verlöre « die Vomjets am 1.
nnd 2. August in Luftkämpfen nnd durch Flak -
abwehr 227 Flugzeuge .

Aus Sizilien standen » » sere Trappe « be-
sonders im mittlere « Abschnitt der Front in
schwere « Abwehrkämpse « . Unter sehr hohen
blntige « Verlusten und erheblichem Material¬
aussall brachen die Angriffe zum Teil iu Nah -
kämpfen zusammen . Eine vorübergeheut » iu eiue
Höheustellung eingebrochen « feindliche Kampf -
grnppe nmrde im Gegenstoß zurückgeworfen .

Anch im südliche » Abschnitt der Fro » t hat die
Kampstätigkeit erheblich z» ge » omme » . Schnelle
deutsche '.tampsslugzeage griffen i» die Erd -
kämpfe ei » nnd bombardierten Panzer - nnd
Araftsahrzeugausammluuge « des Feiudes im
Räume vo » Nicosia .

Der Fei » d verlor gester » im Mtttelmeerra » «
21 Flugzeuge .

Nach vereinzelte » Tagesvorstöße « feindlicher
Luftstreitkräfte in die besetzte» Westgebiete » » d
au die » orwegische Küste bombardierte « die

Eichenlaub mit Schwertern für Major Cent
Der erfolgreichste deutsche Nachtjäger — Sieben Offiziere der Luftwaffe

erhielten das Eichenlaub

Major JLenf ,
(Scherl -M.)

DKB . Führer ,
Hauptquartier , 8 .
Aug . Der Führer ver -
lieh dem Major Hel -
mut Lest , Gruppe » -
kommaudeur i» einem
Nachtjagdgeschwader ,

das Eichenlaub mit
Schwertern znm Ritter -
kreuz des Eiserueu
Kreuzes u» d saudte
ihm folgendes Schrei -
beu :

*Jm Ansehen Ihres
immer bewährten Hel -
dentnms verleihe ich
Ihnen als 32. Sol -
daten der deutscheu Wehrmacht das Eicheu -
la » b mit Schwerter » zum Ritterkreuz des
Eiferue » Kreuzes . gez . Adolf Hitler ."

Längst ist der Name des Majors Helmut
Lent als der des erfolgreichsten deutschen
Nachtjägers in das Bewußtsein des deutsche »
Volkes eingegangen . Der erst 25jährige Pfar¬
rerssohn aus dem Wartheland trat 1336 in die
Luftwaffe em und errang als Leutnant und
Flugzeugführer in seinem Jagdgeschwader im
Polenfeldzeug seinen ersten Luftsieg . Weitere
Erfahrungen . sammelte er in der siegreichen
Luftschlacht bei den ostfriesischen Inseln am
18. 12. 1333. Zum Oberleutnant befördert , ge -
hörte er zu den tapferen deutschen Fliegern ,
die den Heldenkampf der Truppen des Gene -
rals Dietl um Närvik wirksam unterstützten .
In dieser Zeit schoß Oberleutnant Lent wci -
tere 7 FlugKeuge ab . Dann wurde er Nacht -
jäger , Staffelkapitän .

Als ihm der Führer am 30. 8. 41 das Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , hatte ' er
in der Nachtjagd bereits 13 Luftsiege errungen .
Er wurde Gruppenkommandeur und bald dar -
auf Hauptmann . Nach 31 Nachtabschüsse » er¬

hielt er am 6. 6 . 42 als 38. Soldaten der deut -
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes . Anfang 1343 zum
Major befördert , errang er in der Nacht zum
22. 1. 43 seinen 50. und nach seinen eigenen
Worten bis dahin schwersten Nachtjagdsieg . Im
Augenblick der Vetleihung des Eichenlaubs
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes blickt Major Lent auf 64 Nachtjagd -
siege zurück , zu denen sich acht Tagesabschüffe
gesellen . Neben Kühnheit und Einsatzfreude
des erfolgreichsten deutschen Nachtjägers steckt
in jenen Zahlen ein Höchstmaß an fliegerischem
Können und kämpferischer Erfahrung .

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eiserne » Krewzes au fol¬
gende Offiziere der Luftwaffe :

Hauptmann Egmont zur Lippe - Wei -
ßenfeld , in einem Nachtjagdgeschwader, . als
263., Hauptmann Manfred M e u r e r . in einem
Nachtjagdgeschwader , als264 ., Hauptmann Hein -
rich E h r l e r , Staffelkapitän in einem Jagd -
geschwader . als 265., Oberleutnant Theodor
Weißenberg e ^ , in .̂ einem Jagdgeschwader ,
als 266 . , Oberleutn . Joach . Kirschne r , Stas -
selkapitän in einem Jagdgeschwader , als 267 .,
Hauptmann Werner Schroeer , Staffelkapi -
tän in einem Jagdgeschwader , als 268. und Ma -
jor Hajo Hermann , Kommandeur eines
Jagdverbandes , als 263 . Soldaten der deut -
schen Wehrmacht . <" •,

'> ■ '

Hohe Auszeichnung
des Stadtkommandanten von Hamburg

DNB . Fuhrerhauptquartier , 8. Aug.
Der Führer hat au de» Stadtkomma » da» te»
vo » Hamburg » Generalmajor Wahle » folge « -
des Telegramm gerichtet :

»»Iu A « erke » u» « g Ihres a» fopfer » » gsvolle »
persönliche « Einsatzes bei de« Hilfsaktionen in
dem schwer heimgesuchten Hamburg verleihe ich
Ihne » das Ritterkreuz des Kriegsverdieast -
kreuzes mit Schwertern . Adolf Hitler ."

Brite » i« der vergangenen Nacht er » e» t das
Stadtgebiet » o« Hambarg « »d die weitere
Umgebaug . Wieder entstände » 8erlöste unter
der Bevölkernng nnd erhebliche ZerstSrnngen .
Nach bisher vorliegende « Meldungen Warden
bei diesen Angriffen 27 feindliche Flngzeuge
abgeschossen .

Bei einem Ueberfall britischer Torpedo - and
Bombeuslieger auf ei » deutsches Geleit schofle»
Sicheruugssahrzeuge » ud die Bordflak vou
Haudelsschiffe » zehu Flugzeuge ab . Weitere
vier feindliche Flngzc » ge w « rde » vou Einhei¬
ten der Kriegsmariae über dem westeuropäi¬
sche« Süfteugebiet vernichtet .

Der am 2. August gemeldete feindliche Last ,
angriff aaf das rumäaische Oelge -
biet erweist sich mehr aad mehr als eia
schwerer Mißerfolg . Die Berlaste des" eiades habe » sich bisher aaf 52 gezählte Ab -
Schüsse erhöht . 15 feindliche Bomber sind » ach
A » sla » dsmeld » » ge » auf » e» tralem Gebiet » ot -
gelandet . Damit ist « ach u» fere » Feststellnage «
allein über die Hälfte des gestartete « Verbau -
des « icht zurückgekehrt . Der wirkliche Verlust
des amerikaaifche « Bombengeschwaders wird
aber » och weit darüber liege » .

*
* Berlin , 2. August . Außer im Raum von

Orel griffen die Bolfchewisten am 2. August
auch im Süden und Norden der Ostfront er -
neut an .

Im Räume Orel hielten die schweren
Abwehrkämpfe weiterhin an . Südwestlich der
Stadt wurden allein im Bereich eines Pan -
zerkorps wieder 60 Sowjetpanzer abgeschossen .
Die hier mit wachsender Erbitterung geführ -
ten Kämpfe spielten sich ebenso wie am Vor -
tage hauptsächlich südlich von Kromy , im Be -
reich der von Kursk nach Orel führenden
Straße ab . Die fortgesetzt q?it starker Flieger -
Unterstützung angreifenden Infanterie - und
Panzerverbände machten ' unseren Truppen
schwer zu schaffen . Dennoch trotzten sie den
.feindlichen Massen , verhinderten die ohne Rück -
ficht auf Verluste immer wieder angesetzten
Durchbruchsversuche und gingen sogar noch
zum Gegenangriff über , um an die Volsche -
misten vorübergehend verlorengegangenes Ge -
lände diesen wieder zu entreißen . Die jüng -
sten Abwehrerfolge sind um so höher zu be -
werten , als sie von unseren Soldaten unter
denkbar schwierigen Kampfbediy -
g u n g e u gegen erdrückende feindliche Ueber -
macht errungen wurden . . .Dabei griffen die
Sowjets mit kaum noch zu überbietender Wucht
an , um wenigstens Teilerfolge zu erringen , die
ihre gewaltigen bisherigen Verluste im Kampf
um Orel rechtfertigen sollten . Die - Luftwaffe
stand den Heeresverbänden zur Seite und
unterstützte sie durch Hunderte von Kampf - und
Sturzkampfflugzeugen .

Südlich des Ladogasees lebten nach vor -
übergecheuder Beruhigung die Kämpfe in
voller Heftigkeit wieder auf , als der Feind
nach einstündigem Trommelfeuer aus Hunder -
ten von Batterien und Salvengeschützen seine
Vorstöße unter Einsatz von sechs Divistonen
und fünf Panzerregimentern begann . Trotz
des fortgesetzt schweren Feuers und pausen -
loser Angriffe hielten die in den vorausge »
gangenen Kämpfen sich schon so oft bewährten
bayrischen , ostmärkischen und ostpreußischeu
Truppen ihre Stellungen und schlugen samt -
liche Angriffe im " Nahkampf oder im Gegen -
stoß ab .

Himmler . Von der Stimme des Blutes sprach
^ - Obergruppenführer Berger , die diese Frei -
willigen aus Siebenbürgen und dem schwäbi -
schen Banat zu den Fahnen der Waffen - ^
führte . Er gab feiner Erwartung Ausdruck ,
daß die neuen Freiwilligen der Waffen - ^
getreu der Tradition ihrer Vorfahren kämp -
fen werden für ihr eigenes Dasein , ihre Fa -
milie , ihre schöne Heimat , für das Reich und
damit für die Sicherheit und Freiheit
Europas .'

*

Welch ungeheure Kraft in der Idee einer
Neugestaltung Europas unter deutscher Füh -
ruug liegt , zu der zunächst einmal die Rettung
des Kontiüents durch die siegreiche Beendigung
des Krieges Voraussetzung ist , dafür gab ein

. erhebendes Beispiel der in den letzten Wochen
erfolgte Aufbruch der deutschen Volksgruppe
Rumäniens . Mit Recht konnte Volksgruppen -
führer Andreas Schmidt bei einer der zahl -
reichen . Abschiedsfeiern für die freiwillig zur
Waffen - ^ einrückenden Volksdeutschen erklä -
ren , daß dieser Aufbruch seit der An -
fiedlnng das größte Ereignis über -
Haupt im Leben dieser Volksgruppe ist. Denn
in diesen freiwilligen Truppen der Volksdeut -
schen Rumäniens kommt erstmalig daS Be¬
wußtsein eines vom Muttervolk getrennten
Volksstammes zum Ausdruck , unmittelbar
vollwertiger Bestandteil der Ge -
samtnation zu sein , mit den gleichen Rech -
ten und jetzt in der Stunde der höchsten Kriegs -
anstrengung vor allem mit den gleichen Pflich -
ten wie das Binnendeutschtum .

Siebenbürger Sachsen wie Banater Schwa -
ben haben im Laufe ihrer Geschichte , die einen
seit 800 , die anderen f^it 200 Jahren , vollauf
ihre Mission erfüllt . Sie rodeten den Wald , leg -
ten die Sümpfe trocken und verwandelten den
Boden in fruchtbares Ackerland . Sie wäre «
ein Schutzwall des Reiches und Europas gegen
die Osmanen . In ihrer ganzen Arbeitsweise
und Lebenshaltung waren sie den umgebenden
Völkern ein Beispiel , was noch heute deutlich
zu sehen ist . Wenn auch die geistigen Bezie -
Hungen zum Reich , besonders der Siebenbür -
ger , und seit dem Volkserwachen auch der Ba -
nater , sehr eng waren , so führten diese beiden
außendeutschen Stämme doch mehr oder minder
ein Eigendasein , das nicht unbedingt die glei -
chen Entwicklungswege nehmen mußte wie das
Binnendeutschtum . Mit dem restlosen Durch -
bruch der nationalsozialistischen Idee in der
Volksgruppe ist das anders geworden . In der
heutigen , für die Zukunft der Gesamtnation
entscheidenden Zeit wissen die Volksdeutsche »
ihr Schicksal völlig vereint mit dem des
Deutschtums im Reich . Die zwei Divisionen ,
die aus den Volksdeutschen Rumäniens auf -
gestellt werdend sind wahrscheinlich keineswegs
kriegsentscheidend , aber jeder einzelne Volks -
deutsche weiß , daß nach diesem Kriege nur der
ein Anrecht auf seinen Play in der neue »
Ordnung Europas hat . der dafür mit seinem
Leben eingestanden ist . Dieses Bewußtsei »
jedes einzelnen Volksdeutschen , sich von dem
schweren Daseinskampf des Reiches nichts aus -
schließen zu dürfen , rechtfertigt vollauf die Be -
hauptung , daß es sich bei diesem Aufbruch um
das größte Ereignis seit der Ansiedlung der
Volksdeutschen handelt .

Zu den Abschiedsfeiern für die ausziehenden
Volksdeutschen Freiwilligen der Waffen - ^ , die
in allen Städten und großen Märkten des
Volksdeutschen Siedluugsgebirtrs Rumäniens
stattfanden , waren überall auch Vertreter der
rumänische « Armee und des rumänischen Staa -
tes erschienen , die die Gefühle der Staats -
Nation zum Ausdruck brachten . Bis zum stell -
vertretenden Generalstabschef General Co -
dreanu hinauf , der auf der Abschiedsfeier in
Bukarest sprach , wünschten alle rumänischen
Vertreter den ausziehenden Volksdeutschen
siegreiche Heimkehr .

Dem Wunsche der Volksdeutschen , unter dem
Oberbefehl des Führers aller Deutschen im
deutschen grauen Ehrenkleid kämpfen zu dür -
fen , ist Rumänien in verständnisvoller Weise
entgegengekommen . Durch einen Staats -
vertrag zwifchen d^en beiden Regie -
ru 'ngen gab Rumänien feine Zustimmung
zum Einrücken der Volksdeutschen , die ja als
rumänische Staatsbürger bisher Angehörige
der rumänischen Wehrmacht waren , in die
Waffen - ^ . Ausgenommen wurden nur gewisse
Spezialisten , auf die die rumänische Armee
nur schwer verzichten könnte . Gleichzeitig hat
Rumänien auch seine Gesetzgebung w der
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Form abgeändert , baß die Volksdeutschen Frei -
willigen der rumänischen Staatsbürgerschaft
nicht verlustig gehen . Auf Grund des Entgegen -
kommens des Marschalls AntoneSeu konnten
im ganzen Lande die Erhebungen und Muste -
rungen der Volksdeutschen vorgenommen wer -
den , die in kürzester Frist mustergültig durch -
geführt wurden . Bold darauf begann Zug um
Zug über die Grenze nach Deutschland zu rol -
Ien , wo die Freiwilligen zunächst ausgebildet
werden .

Zwang wurde nicht ausgeübt ! Wer nicht
mitziehen will , kann ruhig daheimbleiben . ES
zeugt für die Begeisterung , für die Gesinnung
und politische Reife der Volksdeutschen Ru -
mäniens , daß sich dennoch praktisch die g e -
samten waffenfähigen Män .ner
freiwillig gemeldet hgben . Weitere
mindestens 10 000 stehen nach wie vor im ru -
manischen Heer . Wenn man bedenkt , daß die
deutsche Volksgruppe Rumäniens noch nicht
ganz 550 000 Menschen zählt , ist das ^ fürwahr
ein stolzes Ergebnis , das für die Begeisterung ,
Einsatzbereitschaft und für den ungebrochenen
Wagegeist der Volksdeutschen spricht.

Blumengeschmückt waren die Freiwilligen zu
all den Abschiedsfeiern eingetroffen . Von
überall her kamen sie, aus dem weiten frucht -
baren Banat , von den sonnigen Hügeln Dieben -
bürgens , aus den Wäldern des Bergendes ,
Bauern und Arbeiter , Handwerker und Aka-
demiker . Keiner stand zurück. Neben dem
Jungbauern und dem Studenten sah man so
manchen Familienvater , der vielleicht schon den
ersten Weltkrieg mitgemacht hat und von dem
jetzt niemand dieses Opfer forderte und der es
dennoch für feine Pflicht hielt , an der Seite
der Jungen mitzutun . Zehntausende von Men¬
schen , Väter , Mütter , Frauen , Kinder gaben
den ausziehenden überall das Geleit . Nicht
minder groß als die Haltung der Männer war
die. Haltung der Frauen , haben sie doch jetzt
in der Heimat doppelte Arbeit zu leisten , und
dazu noch die Sorge um den Mann zu tragen .
Viele Freiwillige haben schon alS rumänische
Soldaten im Osten gekämpft . Durch die blu -
mengeschmückten Straßen der Stadt nahm der
Zug der Freiwilligen seinen Weg zum Bahn -
Hof, gefolgt von allen daheimgebliebenen Deut -
fchen wie Rumänen . Die Sprüche und Zeich-
nungen , mit denen die Freiwilligen ihre Wag -
gons geschmückt haben , verrieten ihren Geist :
die Gewißheit , als Sieger zurückzukehren .

Mitten im vierten Kriegsjahr , inmitten
einer gesahr - und notvollen Zeit hat die deut -
sche Volksgruppe Rumäniens bewiesen , daß
ihre Treue zum Führer und zum eigenen
Volkstum unbegrenzt und unerschütterlich ist .

Georg Mergl.

Schnellboote
wiesen feindliche Einheiten ab

20 Flugzeuge abgeschossen
* Rom . 3. August. Der italienische Wehr-

machtbericht vom Dienstag lautet :
In Sizilien dehnte der Feind seine An-

griff « aus den Südabschnitt der Front aus ,
wo heftige Kämpfe im Gange sind .

In den Gewässern Südcalabxiens kam es zu
einem Gefecht zwischen unseren Schnellbooten
und feindlichen Einheiten , die abgewiesen
wurden .

Die Stadt Neapel und Umgebung sowie
zahlreiche Ortschaften aus Sizilien und Sar -
dinien waren das Ziel feindlicher Luftangriffe .
Sechs feindliche Bomher wurden von der
Bodenabwehr abgeschossen, darunter »wei über
Neapel , zwei über Messina und zwei über
Eagliart . Zwei Spitfires wurden von deutschen
Jägern über Sizilien zum Absturz gebracht .

Zwölf zweimotorige Flugzeuge wurden über
Sardinien im Verlaus von wiederholten Lust -
kämpfen von den tapferen Jägern unseres
LI. Sturms vernichtet .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 8. Aug . Der Ftihrer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberst d. R . Herbert S ch i m p s f, Komma »-
deur eine » Grenadier -RegimentS ? Hauptfeld -
webel Josef Niemitz , Zugführer in einer
Panzerjäger -Abteilung .

Beförderungen in der Wehrmacht
» Berlin , 3 . August . In der deutschen Wehr-

macht wurden folgende Beförderungen auS -
gesprochen :

Im Heer : Mit Wirkung vom 8. Juli 1043
zum Generalobersten den General det Kaval -
lerie von Mackensen . Mit Wirkung vom
1. April 1948 zum Generalmajor den Oberst
von Horn iHans Joachim ) . Mit Wirkung vom
I . Juni 1918 zu Generalleutnanten die Gene -
ralmajore Winter , Baron Digeon von Mon -
teton , Krakau , Aldrian . Risse. Mit Wirkung
vom 1 . Juli 1948 zum General der Infanterie
den Generalleutnant Scheitert . Zu General¬
leutnanten die Generalmajore Hoffmann
( Kurt ) , Nake , Thomas sWilhelm ) , Schul »
«Friedrich ) , (Jasper , Müller (Ludwig ) , Hoch -

•Jbbitm , Sieler , Elfeldt , von Bormann , Prieß .
Zu Generalmajoren die Obersten Utz , Schock ,'
Windisch lJoses ) , Walter (Helmnth ) , v . Pfuhl -
stein . Mit Wirkung vom 1. August 1948 zu
Generalleutnanten die Generalmajore Göschen,
Oppenländer , Diestel , Specht .

In der Kriegsmarine : Mit Wirkung
vom 1 . August 1948 zu Kapitänen zur See die
Fregattenkapitäne Schmidt sMoritz ) , Rehm
<HanS ) , Rechel und Jasper . Zu Kapitänen zur
See ( w) die Fregattenkapitän « <w) Am Ende ,
Heidecke. Zum Kapitän zur See (») den Fre -
gattenkapitän (v ) Kohlhase . Mit Wirkung vom
I . August 1948 zu Generalleutnanten die Gene »
ralmajore Baur . Dembetaz , Eibenstein , Sturm ,
von Rudloff , Schimpf . Zu Generalmajoren
die Obersten Dommenget . Püschel , Krauß , von
Weech , Longin . Kahl , Overdyck.

55 .5 Millionen dei der 4. Haussammlung
* Berli ». 8. Aug . Die am 11. Juli durchge¬

führte 4. HauSsammlung des KriegShilfSwer -
keS für das Deutsche Rote Kreuz hatte ein vor -
läufiges Ergebnis von 55 625 220,58 RM . Bei
der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
48 SR 780,49 RM . aufgebracht . Die Zunahme
beträgt somit 12180 440,04 RM ., da» sind 28,1
Prozent .

Kabinettssitzung in Tokio
» Tokio . ». Aug . Bei der KabinettSsttzung

am DienStag berichtete der japanische Außen -
minister Tani über die letzten Entwicklungen
der Lage in Europa nach de» politischen Ber¬
taderunge » in Italien .

Höchstleistungen unserer Luftwaffe im Osten
Zahlen eines einzigen Tages zeigen die Bedeutung der unermüdlichen Einsätz« und Erfolge unserer Fliegeroerbände

Rd . Berlin , 8 . Aug . Höchstleistungen , die üb ? :
längere Zeiträume hinaus ihren Charakter un -
verändert beibehalten , pflegen im raschen Nr -
teil der Menge leicht entwertet zu werben , da' ihnen ja schließlich das Merkmal der Einmalig -
keit fehleil muß . Unsere tapfere Lustwaffe im
Osten befindet sich in solch einer Lage . Was sie
Tag für Tag an unabgeschwächtem kämpferi -
schen Einsatz leistet , ihre Erfolge und Beiträge
zum Kampf unserer Erdverbände können nur
mit den höchsten Prädikaten soldatischer Be -
Währung umrissen werden . Und dennoch bleibt
dieser gar nicht zu überschätzende Kampf un -
serer bewährten Kamp ^- , Jagd -, Aufklärer -
und Schlachtfliegervetbände heute mehr oder
weniger ein Einsatz im stillen , den derjenige
leicht übersieht , der in diesen Wochen allzu ge -
bannt nur nach den schmerzlichen Schauplätzen
des britisch - amerikanischen Terrorlustkrieges
schaut.

12vvmal dem Tode ins Auge geschaut
Aber man braucht sich nur einmal die Luft -

einsähe im Osten innerhalb eines
einzigen Tages , und noch dazu eines
DurchschnittStages , zu vergegenwärtigen , um
den Leistungen von Tausenden tapferer Flieger
gerecht zu werden . Die Front im Osten mißt
von der Kola -Halbinfel bis herab zum Kuban -
Brückenkopf viele Hunderte von Kilometern ,
und sie ist in diesen Wochen weniger als ie
auch nur an einem Teilabschnitt eine ruhige
Front gewesen . Auf Hunderten von Einsatz -
Häsen und Feldflugplätzen kam das Motoren -
gerä'usch startender und heimkehrender Flug -
zeuge tagsüber nicht zum Verstummen , seit
Wochen schon , und auch durch die östlichen
Nächte klang immer wieder der ferne Bienen -
ton deutscher Kampfflugzeuge , die noch über
die Hauptkampflinie ihre Bombenlast auf feind -
liche Verkehrsknotenpunkte und Bereitstellun -
gen trugen . Alle Höchstleistungen und Rekorde
— soweit .man diese Begriffe des Sports über -
Haupt auf soldatische Taten anwenden darf —
sind darüber stillschweigend in einer kaum sür
möglich gehaltenen Weise gesteigert worden :
Unsere führenden Jagdgeschwader erzielten
ihren 5000 . oder gar 6000 . Abschuß, schon flog
ein einzelner seinen 1200 . Einsatz , und eben
erst meldete ein Sturzkampffliegerverband sei -
nen 20 000 . Feindflug . Nur wer selbst den
blaugrauen Rock des Luftwaffensoldaten trug
oder trägt , wird die ungeheure Leistung hinter
diesen Zahlen ganz ermessen können . Denn
1200 Feindflüge eines einzelnen bedeuten : Tag
für Tag in diesem vierjährigen Völkerringen
mindestens einen Einsatz gegen einen zähen
Gegner bewältigt und dabei 1200mal dem Tode
ins Auge geschaut zu haben .

Gegen Panzer und Flakstellungen
Aus den Erfolgsberichten und Einsatzmel -

düngen , die nur im Zeitraum von 24 Stunden
bei den höheren Befehlsstellen im Osten ein '
lausen , rundet sich dieses Bild einer u n v o r -
st e l l b a r v i el s e i t i g e n und eben , o
unvor st ellbar umfangreichen Tä -
tigleit unserer Luftwaffe ab . Lassen wir
einmal die Zahlen und Angaben eines ein -
zigen Augusttages sprechen. Da beansprucht
die stärkst« Beachtung ein zusammengefaßter
Bericht aus dem Räume von Kuibyschews , wo
an diesem Tage der Schwerpunkt unserer eige¬
nen Unternehmungen lag . Allein 282 Kamps -
flieger - und »84 Stuka - Einfätze wurden in die-
fem «inen Abschnitt innerhalb von 12 Tages -
stunden verzeichnet . Gegen Pauzeransammlun -
gen und Flakstellungen richteten sich die An -
griffe in erster Linie . Zahlreiche Kraftfahrzeug -
anfammlungen wurden darüber hinaus ver -
nichtet und 15 Salvengeschütze im Sturzflug
zerstört . Unabschätzbar war der Beitrag , den
diese Bombenangriff « für den Kampf unserer
Erdverbände leisteten . Es gehört deshalb fast
schon zur Regel , daß sich hohe Einheitsführer
unserer hart kämpfenden Erdverbände immer
wieder veranlaßt fühlen , ihren besten und
tretest «» Helfern , den Stukas , Kampf - oder

Schlachtfliegern , ihren Dank in Tagesbefehlen
oder Funksprüchen abzustatten . Mancher unse -
rer meistbeschästigten fliegenden Verbände im
Osten besitzt heute schon ganze Bündel solcher
Danksprüche und ist mit Recht stolz auf sie,
denn er weiß , daß ein im Kampf stehender
Soldat wohl stillschweigend die Erfüllung
schwerster Pflichten anerkennt , aber nur bei
ganz seltenen Anlässen seinem Dankgesühl in
Worten AnSdrnck gibt .

Nachtangriffe ergänzen die Tageseinsätze
Nur unwesentlich geringer lauteten an die-

fem Augusttage die Einsatzzahlen aus den
Kampfräumen von Orel , vom Mius und vom
Kubau - Brückenlops . Auch an diesen Abschnitten
standen tagsüber trotz größerer Wetterschwie -
rigkeiten mehrere hundert deutsche Kamps - und
Stukaflugzeuge im Angriff . Auf feindliche
Feldstellungen und Panzer , auf Eisenbahn -
linien und Straßen fielen ihre Bomben . Sie
wurden auch an diesen Teilstllcken der riesigen
Front durch starke nächtliche Kampfangriffe
ergänzt . Allein an 05 Kampfflugzeugen wur -
den die Propeller zu einem nächtlichen
Angriff gegey den Bahnhof Ungra im Mit -
telabfchnitt ängeworfen . In drei Zügen barsten
die Bomben , der wichtige sowjetische Eisen -
bahnknotenpunkt blieb brennend hinter unse-
ren Fliegern zurück. Weitere deutsche Nacht-
angriffe galten in diesem Kampfraum feind -
lichen Brücken , die mit guter Wirkung ange -
griffen wurden . Zu gleicher Zeit trafen deut -
sche Bomben ein«n sowjetischen Panzerzug
weit im feindlichen Hinterland . Und auch hoch
im Norden , im Kampfraum von Leningrad ,
waren unsere Verbände bei ähnlichen Einsätzen
erfolgreich . Neben Feldstellungen und Flug -
Plätzen bekamen Bahnhöfe hinter der Front
die Wucht und Wirkung deutscher Bomben -
angriffe zu spüren .

In allen diesen Zahlen und Angaben , die
aus der Fülle alle ; Aktionen nur einen Aus -

schnitt darstellen , ist der zahlenmäßig noch im -
ponierende Kamps unserer Jagdverbände
nicht eingeschlossen. Obwohl der Wehrmachtbe -
richt nur noch selten davon spricht , sind täg -
liche Abschußersolge von 50 bis 90
feindlichen Maschinen zu Durch -
s ch n i t t s l e i s t u n g e n geworben . An
den beiden ersten Augusttagen stiegen die Ab-
schüsse , die Erfolge unserer vielbeschäftigten
Flak inbegriffen , wieder auf 227 sowjetische
Flugzeuge an . Die deütsche Verlustquote be-
wegt sich dabei ziemlich gleichmäßig auf der
eindrucksvollen durchschnittlichen Höhe von
einem eigenen verlorenen Flugzeug gegen
neun bis elf abgeschossene Maschinen des
Feindes . Diese Zahl spiegelt aber auch deut -
lich den z

'ähen Kampfwillen der Sowjets , die
trotz aller Verluste immer wieder neue Ver -
bände nur flüchtig ausgebildeter Flieger in
den Kampf werfen , von d« nen allerdings nur
wenige den dritten Feindflug überstehen .

Ein Durchschnittstag an der Ostfront , einer
unter hundert ähnlichen , vermag so schon
einen nachhaltigen Eindruck von den gewalti -
gen Leistungen unserer Luftwaffe zu vermit -
teln . Gegen - einen harten und ausdauernden
Feind , der mit dem Einsatz aller Mittel den
vorgezeichneten Schritt des Schicksals aufzu -
halten versucht , werden von unseren Fliegern
an dieser Schicksalsfront des deutschen Volkes
Tag für Tag Taten vollbracht , die
der Wehrmachtbericht höchstens
einmal anzudeuten , kaum je aber er -
schöpfend zu umreißen vermag .

Wer darum dem totalen Einsatz unserer an
vielen Fronten vielbeschäftigten Luftwaffe ge -
recht zu werden versucht , wird niemals unsere
tapferen Flieger im Osten übersehen oder
unterschätzen dürfen . Ihr zäher und todes -
mutiger Einsatz fällt zwar allzuoft im stillen ,
aber darum doch nicht weniger bedeutsam in
die Waagschale der Entscheidung und des End -
sieges .

M Rauchfahnen stürzten sie ins Meer
Zum Angriff der britischen Bomben - und Torpedoflugzeuge auf ein deutsches Geleit
* Berlin , 8. Aug . In den Mittagsstunden

des 2. August n/urde , wie der Wehrmachtbericht
meldete , vor der niederländischen Küste ein
deutsches Geleit von einem starken , aus etwa
50 Bomben - und Torpedoflugzeugen bestehen -
den britischen Verband angegriffen . Trotz des
starken Seeganges und des heftigen Windes ,
die eine gezielte Abwehr wesentlich erschwerten ,
gelang es dem konzentrierten Feuer der deut -
schen Sicherungsstreitkräfte , ■ den aus der
Sonne in niedrigster Höhe anfliegenden feind -
lichen Verband schon vor Erreichen des Geleit -
zuges so schwer zu erschüttern , daß von der
ersten Welle bereits fünf Flug -
zeuge brennend ins Wasser stürzten . Trotz -
dem gelang es dem größten Teil der feind -
lichen Flugzeuge das Sperrfeuer unserer Boote
zu durchbrechen . Unbekümmert um den heftigen
Bordwaffenbeschuß , die ringsum im Wasser
detonierenden Bomben und die Torpedos , die
mit weißer Gischt ins Wasser spritzten , schössen
die Besatzungen der deutschen Sicherungssahr -
zeuge und die Mannschaften der Bordflak der
Handelsschiffe ohne Unterbrechung auf die
Vielzahl des Gegners , dem infolge des sehr
gut liegenden Abwehrfeuers keine, gezielten
Bombenwürfe gelangen . Auch den von allen
Seiten aufkommenden Torpedos wußten so-
wohl die Dampfer als auch die Sicherungs -
sahrzeuge geschickt auszuweichen . Nur ein deut -
sches Fahrzeug wurde im Verlauf des harten
Kampfes durch einen Torpedo getroffen . Das
Schiff konnte trotz größter Anstrengungen der
Besatzung nicht über Wasser gehalten werden
und sank, nachdem der größte Teil der Be -
satzung gerettet worden war .

Den deutschen Sicherungsfahrzeugen gelang
es , im Verlauf dieses kurzen , aber erbitterten
Gefechtes noch weitere fünf Flugzeuge abzu -

Zm Vorfeld zum Scheitern gebracht
Nene KämpftWiederholte Durchbruchsversuche auf Sizilien abgeschlagen

, auf der ganzen Front
* Berlin , 8 . August . In Sizilien entwickelten

sich neue örtliche Kämpfe auf der ganzen
Front zwischen Catania und San Stefano . Am
nördlichen Küstenstreif «» tasteten sich die nord -
amerikanischen Verbände nur mit großer Vor -
ficht weiter vor . Sie stehen immer noch im
Vorfeld der deutschen Widerstandslinie und
haben die GesechtSberührung mit ihr noch nicht
herstellen können . Trotz Einsatz von Minen -
suchtrupps hatten die vorfühlenden Nordame¬
rikaner empfindliche Verluste durch hoch -
gehende Sprengladungen . Anch südlich Catania
waren .die Briten wieder aktiver , ohne jedoch
an unsere günstigen Verteidigungsst « lluugen
herankommen zu können . Unsere Artillerie
brachte die Vorstöße schon im Vorfeld der
deutsch - italienischen Linien zum Scheitern . Die
heftigsten Kämpfe spielten sich am mittlerer .
Abschnitt im Raum nordöstlich von Enna ab.
Den wiederholten , vom Feind gerade hier mit
starken Kräften unternommenen DurchbruchS -
versuchen traten unsere Truppen in energi -
schen Gegenstößen wirksam entgegen . Am Vor -
tage hatten sich hier Kanadier durch Einsatz er »
heblicher Kräfte und unter Hinnahme beträcht-
licher Verluste einer Höhe bemächtigen können
Am 1. 8. traten jedoch unsere Verbände über -
raschend zum Gegenstoß an und warfen den
Feind auS der Bergstellung wieder heraus .

Der Feind hat aber seine Absichten, unsere
Front nordöstlich von Enna zu durchstoßen ,
um dadurch die unangreifbaren Stellungen am
Nordrand der Ebene von Catania in der Flanke
und im Rücken zu fassen, noch keineswegs auf -
gegeben . Im Laufe des Nachmittags griff er
daher mit frischen Infanterie - und Panzer -
verbänden , die durch starkes Artilleriefeuer
und zahlreiche Fliegerstaffeln unterstützt wur -
den . den langgestreckten Bergrücken hart nörd -
lich der Linie Gerbini —Enna an verschiedenen
Punkten an . In mehrstündigen erbitterten
Kämpfen , die auch die Nacht über andauerten ,
schlugen unsere Truppen , denen Luftwaffen -
verbände helfend zur Seite standen , den Feind
immer wieder blutig zurück.

Zur Auffüllung seiner schwer angeschlagenen
Verbände mußte der Gegner frische Kräfte
heranführen . Mit diesen setzte er auch am 2 . 8 .
seine Durchbruchsversuche weiter fort , ohne
jedoch bisher sein Angriffsziel erreichen zu
können .

Der Dienst der Postscheckämter Köln
und Hamburg

* Berlin , 8. Aug . Das Postscheckamt Köln ,
das die Arbeit vorübergehend einstellen mußte ,
hat den Dienst inzwischen an mehreren außer -
halb gelegenen Stellen in vollem Umfang
wieder aufgenommen . Der Dienst des Post -
scheckamtes Hamburg ist nur für wenige Tage
unterbrochen . Die Postscheckteilnehmer kön -
nen ihre Aufträge wieder in gewohnter Weise
einsenden . Eine Aenderung in der Anschrift
der beiden Postscheckämter tritt nicht ein , wie
der Pressedienst des Reichspostministeriums
mitteilt , mit gewissen Verzögerungen in der
Erledigung der Aufträge muß jedoch gerechnet
werden .

schießen, die mit langen , schwarzen Rauch -
fahnen in unmittelbarer Nähe der deutschen
Schiffe ins Meer stürzten .

Damit verlor der Gegner in dem nur we-
nige Minuten dauernden Angriff zehn
F l u g z e u g e. Deutsche Jäger , die sofort zur
Stelle waren , verfolgten die abdrehenden Bri -
ten , während das deutsche Geleit seinen Kurs
wieder aufnahm . Es ist damit zu rechnen , daß
noch manches der stark angeschlagenen feind -
lichen Flugzeuge der Verfolgung durch die
deutschen Jäger zum Opfer gefallen ist.

Britische Luftwaffe verlor 32 Flugzeuge
* Stockholm , 3. Aug . Nach einer Reutermel -

dung verlor die britische Luftwaffe bei ihrem
Terrorangriff in der Nacht zum Dienstag 82
Flugzeuge .

Acht Notlandungen auf türkischemGebiet
Verletzung der türkische» Neutralität

GAnkara . 3. August . Die Notlandungen von
acht amerikanischen Bombenflugzeugen in der
Türkei hat erheblichen Staub aufgewirbelt . Es
handelt sich um Flugzeuge , öle von dem An -
griff auf das rumänische Oelgebiet Plösti zu-
rückkehrten . Die Mißachtung der türkischen
Neutralität wird in Ankara als eine ernste
Angelegenheit betrachtet , zumal man sich sagen
muß , daß der ganze Schwärm der Angreifer
den Einslug nach Rumänien bereits über ' titr -
kisches Gebiet genommen hat . Diese Ver -
mutung lag ohnehin schon nahe , als die eng-
Usch - amerikanischen Bomber den Anflug über
Bulgarien gewählt hatten , wo einige Maschi-
nen abgeschossen wurden ^

Bon den acht Flugzeugen , die in der Türkei
notlandeten , kamen vier in der Nähe von
Smyrna herunter , was darauf hinweisen
würbe , daß sie Cypern anzufliegen versuchten .
Drei landeten in Tschorlu , also sogar auf
europäischem Boden der Türkei , und zwar füd-
lich der Bahnlinie Adrianopel —Istanbul und
ein weiteres bei Fethye , d . h ., an der Sgäischen
Küste der Türkei . Die Flieger des bei Fethye
notgelandeten Bombers wiesen zum Teil
schwere Verletzungen auf .

Nach den bisherigen Informationen dürften
die Notlandungen größtenteils auf Brennstoff -
Mangel zurückzuführen sein . .> Die Maschinen
wurden türkifcherfeits beschlagnahmt und die
Besatzungen interniert , wie es die internatio -
nalen Bestimmungen vorschreiben .

Immer wieder Kirchen und Friedhöfe
* Rom , 8. August. Bei dem Luftangriff am

Sonntag auf Neapel griffen die feindlichen
Luftgangster erneut den Friedhof an , wo zahl -
reiche Grabdenkmäler , Kapellen und das Lei -
chenhaus zerstört wurden . Die St . Peter ad
Aram - Kirche erlitt schwere Beschädigungen .
Die Vernichtung des bekannten von der Be -
völkerung nach dem Vesnvausbruch 1727 er -
richteten Weihestandbildes des heiligen Janua -
riuS , des Schutzpatrons Neapels , hat beson-
dere Empörung unter den Neapolitanern her -
vorgerufen . Einen weiteren Bombenschaden
erlitt das älteste Stadttor Neapels in der
Gegend von Port Capoana .

Japanische Luftangriffe auf Rendova
Elf Transporter und ein Zerstörer versenkt — Ein USA -Kreuzer schwer beschädigt

Nur zwei japanische Flugzeuge verloren gegangen
O Tokio , 3. Aug . Wie das Kaiserliche Haupt -

quartier am Dienstag bekanntgab , wurden den
amerikanischen Landungsflotten bei Rendova
erneut empfindliche Verluste beigebracht . Ein -
heiten der japanischen Marineluftwafse griffen
dauernd die Hafenanlagen von Rendova sowie
die militärischen Objekte in unmittelbarer Nähe
des Hafens an und verfekikten dabei einen
groben , vier mittelgroße , sechs kleinere TranS -
porter , einen Zerstörer und mehr alS sechs
Landungsboote . Schwer beschädigt wurden ein
Kreuzer und ein mittelgroßes Landungsschiff
Außerdem wurden bei de» L»ftkämpfe » neun

feindliche Maschine » abgeschossen . Zwei japa -
nische Flugzeuge , die sich aus feindliche Objekte
stürzten , gingen verloren . Eine Reihe von
feindlichen Landungsanlagen , Munitionsdepots
und andere militärische Objekte wurden außer -
dem zerstört .

Der erfolgreiche Angriff gegen die ameri -
kanische Basis von Rendova beweist erneut die
Eknfatzbereitfchaft und die große Ueberlegenheit
der japanischen Luftwaffe , die bei nur zwei
Eigenverluften dem Feind schwerste Einbußen
an Schiffen . Anlagen und Flugzeugen bereitete .

wir und die anderen
Aus den Entscheidungen des Krieges Heraus

reift Großdeutschlands europäische Sendung .
Nicht aus der Sucht nach Macht und Auswei -
tung , sondern aus den natürlichen Gegeben -
heiten und dem Willen - zur Selbsterhaltung
ward diese deutsche Mission geboren . Di « Bor -
geschichte des Krieges wie nun auch sein Ver -
lauf erwiesen unzweifelhaft , dab Europa in
Frieden und Wohlfahrt nicht leben kann ohne
eine starke , führende Stellung seiner germani -
schen Mitte .

Es gilt schon jetzt, eine neue Position zu Ve-
ziehen , einen Standort , der sich nicht kurz -
fristig auf die eigenen Dinge beschränkt , son-
dern den Blick auch für die zwischenstaatlichen
Lebensgesetze öffnet . Wir schauen auf die Welt
um uns her , weil wir uns mit ihr auseinander -
zusetzen' haben in Freundschaft oder im Waffen -
gang : die Welt aber blickt auf uns . weil sie
uns haßt , mißtraut oder aber ihre ganze Hoff-
nung auf unsere gerecht^ Sache setzt und ihr
Schicksal mit dem unseligen verknüpft hat .

Zu welchem Urteil ' über uns dieser kritische
Blick der Umwelt nun führt , hängt nicht allein
ab von den Maßnahmen und Entschlüssen der
deutschen Führung , sondern mindestens ebenso-
sehr von der Haltung des einzelnen
Deutschen . In einer Zeit , da Millionen
fremdvöllische Männer und Frauen . Arbeiter
und Kriegsgefangene , Freunde und Feinde ,
mitten unter uns leben , wird Deutschlands
Weltgeltung in weitem Umfange durch unser
persönliches Verhalten bestimmt . Wenn im
Lause der Geschichte das Ansehen Deutschlands
nicht selten durch eigene Schuld Schaden erlitt ,
so nicht durch Herrschsucht, Anmaßung . Ueber -
heblichkeit, nicht , weil es als Ausbeuter . Unter -
drücker oder Terrorist in Erscheinung trat ,
sondern vielmehr durch mangelndes Selbst -
bewußtsein , Unentschlossenheit . übertriebenes
Anpassungsvermögen , kritiklose Anbetung frem -
den Wesens , Nachgiebigkeit und vielleicht gar
würdelose Unterwürfigkeit . Wo wir zu helfen
glaubten , ernteten wir nicht selten Mißachtung :
indem wtr höflich sein wollten , haben wir oft-
mals uns selbst, erniedrigt .

Wir bedürfen daher bei unserem Verhalten
gegenüber den Fremden im Lande nicht des
Appells an unsere Anständigkeit , an gerechtes
Empfinden , Entgegenkommen , Gastfreundschaft
und Großmut , sondern vielmehr der ernsten
Mahnung , in all diesen Dingen nicht zu weit
zu gehen . Verständnis darf nicht zur Anbiede --
rung werden , Gerechtigkeit nicht zur Selbst -
entäußerung , Gastlichkeit nicht zur Entthronung
der eigenen Werte .

Gibt es gegenüber Kriegsgefangenen etwas
Selbstverständlicheres als unbedingten inneren
und äußeren Abstand ? Haben wir in ihnen
nicht den Feind im Lande , dessen wahre Ge -
sinnung uns zumindest verschlossen bleiben
muß , solange dieser Krieg tobt ? Daß der wehr -
lose Gegner menschenwürdig und internatio -
nalem Recht gemäß behandelt wird , ist Sache
unserer Führung . Wollten wir deren korrekte
Maßnahmen durch falsches Mitleid und würde -
lose Großmut korrigieren wollen , so fielen wir
ihr in den Rücken, würden sehr leicht zu Hand -
langern des Feindes und zu Verrätern an
unseren Männern , Söhnen und Brüdern , die
an den Fronten noch immer dem Ansturm , dem
Haß und oftmals der Hinterhältigkeit dieser
gleichen Feinde ausgesetzt sind . Versöhnung zu
feiern , dazu ist die Stunde noch lange nicht reif !

Zu den Fremden , die in unserem Laude als
Arbeiter und Arbeiterinnen dem Kriege die-
nen , die als Befreundete gläubig und zuver -
sichtlich , als Besiegte abwartend , zweifelnd nder
auch nur der Not gehorchend im Dienste un -
serer Sache stehen , gilt es , je nach Nationalität
oder Einstellung , auch für uns den richtigen
Standort zu finden zwischen Freundschaft und
Abstand . Wie immer auch unsere Position zur
Nationalität des einzelnen sein mag : unsere
Haltung muß sauber sein , korrekt und achtung -
gebietend . Damit bewahren wir nicht nur un -
sere eigenen Werte , sondern erweisen unser «
Wertschätzung zugleich auch dem anderen ,
dessen nationales Bewußtsein nicht nach unserer
seelischen und geistigen Preisgabe oder gar
körperlichen Annäherung verlangt , sondern
allein nach unserer Achtung vor ihm.

Deutsche Ehre , deutsche Art und Sitte find
unsere höchsten nationalen Güter . Sie zu ver -
äußern oder auch nur in Frage zu stellen durch
würdelose Haltung , wäre Verrat an uns sel¬
ber . Darum heißt der siebente der zwölf Merk -
sätze der NSDAP , für den Parteigenossen im
Kriege :

„Wahre deutsche Ehre und Art
als höchstes Gut ! Achte überall
auf saubere Haltung gegenüber
Frembvölkischen und aus Ab st and
zu den Kriegsgefangenen ."

gniwyi :
„Adipahi " lautet künftig die Bezeichnung

für das burmesische Staatsoberhaupt . Dieser
Ausdruck , der nicht etwa „Präsident " , sondern
eine verkürzte Form der Uebersetzung von
„Haupt des Staates " bedeutet , wurde vom
Vorbereitungskomitee für Burmas Unabhän -
gigkeit einstimmig beschlossen .

Ein schweres Eisenbahnunglück
ereignete sich am Dienstagmorgen bei dem
mittelschwedischen Bahnhof Uplands Vaesby .
Ein aus Stockholm kommender Schnellzug
stieß mit einem aus der entgegengesetzten Rich-
tung kommenden Personenzug zusammen .
Eine größere Anzahl von Personen wurde
mehr oder weniger schwer verletzt .

Die spanische Marine hat ein » eueS
Schulschiff in Dienst gestellt . daS der seemän¬
nischen Ausbildung der Kadetten dienen soll.
Das neue Schiff , das den Namen „Galatea "
führt , wird demnächst eine zweimonatige AuS-
bildungsfahrt antreten , auf der die Häfen der
Kanarischen Inseln und der Azoren angelau -
sen werden .

Waldbrände werden aus der Gegend
von Marseille gemeldet . Zwei Forsten sind in
den letzten Tagen ein Raub der Flammen ge -
worden . Es handelt sich um die Waldbestände
der beiden Gemeinden GemenoS und CugeS .
Der Sachschaden ist beträchtlich . Die Marine -
feuerwehr von Marseille war zur Bekämpfung
der Waldbrände eingesetzt.
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Matter Stadtspiegel
Rastatt . lVon der Frauenschaf t .) Die

Frauenschaft der Ortsgruppe Rastatt -Schloß
hatte im „Friedrichshof " ihren - Heimabend .
Frau Richter , Abt . Hauswirtschaft , sprach
über zeitgemäße Rezepte , für die unsere
Frauen immer großes Interesse haben . Orts -
frauenschaftsleiterin Pgn . Schmitt - Zittel
behandelte Allgemeinfragen und schloß den
Abend mit einer kleinen Vorlesung .

vllct über Laden-Laden
(Ernennung .) Der Leiter öes Stadt -

schulamtes Baden -Baden , Direktor Hugo Mül -
ler , wurde zum Bezirksschulrat für den Stadt -
schulkreis Baden - Baden ernannt .

( Von der Handelsschule .) Der Un -
terricht der Handelsschule und der Höheren Han -
delsschule beginnt am Freitag .

Baden -Baden . (Am Sonntagmorgen
fnt Kurgarten .) Noch verlassen stehen die
langen weißen Stuhlreihen und Bänke im
Kurgarten . Wie Kristall hängen die Tautröpf -
chen an dem famtgrünen Rasen und die auf -
gehende Sonne durchbricht den weißen lichten
Wolkenschleier über dem Merkur , da ent -
wickelt sich schon ein eifriges Leben auf dem
natürlichen Teppich . Kreisgruppenfachwartin
Turnen , Grete ! Förster , Gaggenau , hatte die
Kreisvorführilngsgruppe der NSÄL .- Sport -
kreisgruppe Rastatt -Bühl zu einer Uebungs -
stunde für da? Rahmenprogramm für die
Badischen Meisterschaften im Zwölfkampf der
Turner und Achtkampf der Turnerinnen zu -
sammenrufen , um auf der eigentlichen „Kampf -
statte " , der Kurhau ?.wiese, ihre Uebungen zu
proben . Sicherlich wird eine große Zahl
Sportbegeisterter den Kürübungen der besten
Turner und Turnerinnen des Sportgaues
Baden - Elsaß mit kritischen Augen folgen und
dem Rahmenprogramm der Kreisvorfüh -
rungsgruppe und einer Freiw . Sportdienst -
gruppe des Turnerbundes Baden -Baden ihre
Aufmerksamkeit schenken , welche am kommen -
den Sonntagnachmittag 3 Uhr im Kurgarten
durchgeführt wird . Die volkstümlichen Uebun -
gen werden am Samstagnachmittag 6 Uhr auf
dem Walter -Hermann -Sportplatz ausgetragen
und für die Pflichtübungen steht am Sonntag -
vormittag 9 Uhr die Halle des Turnerbundes
an den Hardstaffeln zur Verfügung . Beba .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom t . bis 7. August 1948 gelte «

folgende Berdunkelnngszeiten :
Beginn : 22.00 Uhr
Ende : 5 .30 Uhr

schwarzen Brett
Ltandortbefehl Rastatt . Sämtliche Formattmten (SA ..ff . NÄFK . , «liestSl .) treten heute Mittwoch den 4.

Siusuift , 16.30 Uhr . zur Beerb iMvn« de» Mtpartei -
genossen Zoliler vor dem Ha.t»se der Partei an .

HJ . -Btandort Rastatt . Standortbesehl . Zur Beerbt -
«ung des antjwmetg'euosfen Setter tritt Bcuttc Mitt¬
woch . den 4. « JUflMft, um 16.15 Uhr der gesamte Swmv-
ort (DJ ., IM . , HJ . u-ilid BDM .) vor dem Haus der
Partei an .

SA . -Sturm 1/111 , Trupp 1 und 4. ' Wimwiche Mäu .
wer trete» heute Mittwoch «im 19 .50 Uhr vor dem
«Stdbt . Schwimmstadion an der Jachnoll« in Avil an .Borübtmaen $um Wehrwmvfiiag 1943 . Svort - und
©chwirmmdeWetiuiia mitbrm «cn . Sntschuld-dslmssn
JtiKCPl'flS .

HJ . -Gefslgschast 1/111 Rastatt . 20 Uvr tritt die ae>
foulte Gefolgschaft 1/111 jur Gof0l>glchaftSllbersave auf
dem Fraulonioiplav au . ES wir«, vollzäHttgeS Erschei -
nen erwartet . <

HJ . -Nachr. -Tchar Rastatt . Um 19.30 Uhr veu«e Mitt¬
woch . den 4 . August trttt die Schar voll;äW >g im tadel-
loser Uuiwrm tat Ehrenbof des Schlosses an. Pitntt -
licheS Erscheinen ist Pflicht .

Motor -HI . 4/111 Rastatt . Antreten um 19 .30 Uhr
am 4. A,u«u>lt vor brat Städt . Bad .

HJ . -Staudort Rastatt . Heute Mittwoch , den 4 . Awg . .
tritt dt« HJ . (Gefolgschaft 1 und SouvcrcinHeiten ) uiy
SO Uhr zu einem Appell <mf dem Fraitkoniaplatz n«be»
dem Schwimmt « , an.

Fllcger -HJ . ^Gefolgschaft 1/111 . Heini« Mittwoch , den
4. Auqust . -tritt die . gesamte Schar um 19.30 Uhr in
tadelloser Unifortu zum LtrftfiaHrttehrgaug vor der Ge¬
werbeschule an .

NS . -Frauenschaft , Ortsgruppe Fallenhald «. Der
Hoimnachmittalg füllt <ms . Wi r̂ fahren noch Muggen-
stürm und helfen dort det der Lbfcver-forgUM, . Die
yührua «a übernimmt ffrau Kutter er . Abfahrt mit
h» r Mrajzendahn 11 .4ö Uhr Langemarctpwtz. McKehl
IS Uhr . Ich erwarte , daß jede Frau , soweit ste nicht
drim« enid verhindert ist , mitgeht .

IM . -Gruppe 27. Die » iv« Gruppe tritt Heute voll-
jShli« um 14 .45 Uhr mit Badezetvg am Sportplatz an .
Bei Rosen uint IS Uhr im SchulHof.

wcfolnschaft 29/111 Baden -Baden . Heute Mittwoch,
den 4. Äusust , um 20 Uhr an der Gewerbelschul « An¬
treten .

RS .-Frauenschaft — Jngendgruppe — Gaggenau -Vst .
Heute Mittwoch , den 4. August, Dienst um 20 .30 Uhr.
Wir treffen uinS beim ParlvihauS .

Wo Snfere Mütter neue Kräfte sammeln
Im Baden -Badener Mütterheim strömt Sonne und Licht durch die weit geöffneten Fenster

„Mutter fährt -in Ferien "
, — zuerst macht

die Familie ein etwas hilfloses Gesicht als sie
diese Neuigkeit erfährt . Mutter verreist , und
ganz ohne ihren Anhang von den kleinen
Plappermäulchen bis hinauf zu den größeren
Kindern , die schon mal ein paar Wochen Mut -
ter im Haushalt ' vertreten können . Mutter
selbst ist es noch etwas unheimlich , daß sie ihre
gewohnte Umgebung , ihre täglichen Sorgen
und ihre Arbeit verlassen soll, um einmal ganz
allein für sich in einem der Mütterheime der
NSV . auszuspannen , den Alltag hinter sich zu
lassen, sich pflegen zu lassen und die Welt von
dem Standpunkt zu betrachten , der für jeden
Feriengast matzgebend ist, nämlich ob morgen
die Sonne scheinen wird , oder ob der Regen
einen ruhigen Tag im Hause befiehlt . Die
Nöte öes häuslichen Alltags tauchen nur in
den Briefen auf und schließlich verlieren ste
von der Ferne gesehen ihre Schrecken, und
dieses sich auf einen neuen Standpunkt stellen,
ist wohl einer der wichtigsten Faktoren im Er -
holungsprogramm öes Mütterheimes .

Heitzt es natürlich , Mutter fährt nach Baden -
Baden , dann weiß die Familie , daß der Mut -
ter eine besonders schöne Zeit bevorsteht . Mut -
ter wird einiges Bangen haben , ob sie sich in
einem Heim auch wohl fühlen wird , denn sie
wirb mit anderen Frauen in einem Zimmer
wohnen , wird viele neue und fremde Gesichter
um sich haben und in eine Hausordnung ein -
fügen müssen , die sich nicht nach ihrem Kops
richtet . Aber schon , wenn sie in Baden -Baden
einfahren und erst den Weg am Kurbrunnen
vorbei durch Wiesen und Wälder zum Mütter -
heim der NSV . hinaufsteigen wird , dann
atmen ste die frische Waldluft tief ein und
atmen zugleich ihre leichte Sorge und Be -
drückung aus, , denn hier mutz sich jeder aus
dem Alltag gehoben - fühlen , und , wenn ste erst
aus den Fenstern ihrer Schlafzimmer , oder
von den Terrassen hinunter sehen wird , dann
wird die Freude am Schönen jedes Heimweh -
gesühl und „Fremdeln " verscheuchen.

Im Krieg wohnen nicht nur kinderreiche und
erholungsbedürftige Mütter vier Wochen bort
oben am Rande des Waldes , fondern auch
Mütter , die den Mann oder den Sohn im Feld ,
oder die all ihre Habe oder selbst Familien -
««gehörige bei den Bombenangriffen verloren
haben . In jedem Kriegsjahr wird die Stim -
mung wohl ernster , in der die Frauen den
Berg zu ihrem Ferienheim hinauf steigen , aber
noch immer war es den sorgenden Betreuerin -
nen möglich, ihnen Lebenskraft und neuen

Mut zu geben , ja , ihnen zu zeigen , datz es
trotz all dem Schweren , das sie erlebten und
das wohl immer auf ihrer Seele lasten wird ,
Freude gibt , daß sie nicht verzweifeln brauchen
noch dürfen , fondern ^ daß sie das Leben auch
unter den neuen Umständen meistern können .
Die Lagerleiterin weitz aus ihrem eigenen Er -
leben , was das Leben und besonders der Krieg
für Forderungen an eine Frau stellen kann
und wie sie gerade deshalb den andern Frauen ,
die das Schicksal änhlich anpackte , helfen kann .
Ihr Gesicht lätzt trotz der Energie und wohl
auch Strenge , die im ersten Augenblick auf
jede Frau wirken werden , die große Güte des
Herzens durchschimmern , und , wenn ste erst
lächelt oder von ihrer Arbeit erzählt , dann
weitz man , datz keine bessere Mutter über die
Mütter herrschen kann . Sie besitzt den nötigen
Glauben , um eine Gemeinschaft von bald hun -
dert Frauen über jede Klippe hinweg zu
führen . Nicht immer wird es leicht für sie sein,
ein Hans mit so vielen „Persönlichkeiten ",
denn welche Frau fühlt stch nicht als Persön -
lichkeit so zu führen , daß sie sich wohl fühlen .

Eingerichtet wurden die beiden Häuser satt
wie ein Traum an Sauberkeit , Zweckmäßigkeit
und Gemütlichkeit . Im Sommer wirkt ja jedes
Haus etwas unbewohnt , wenn alle Insassen
ihren Tag im Garten verbringen . Wie in jeder
größeren Gemeinschaft mutz natürlich sehr auf
Ordnung gesehen werden . Das schnell einmal
beiseitegelegte Buch oder ein Taschentuch, ein
Gebrauchsgegenstand , der am verkehrten Platz
liegen blieb , gerade diese kleinen Unarten , dte
aber der Wohnung den Hauch des Bewohnt -
seins geben , können in einem größeren Heim
nicht erlaubt werden . Die Möbel wurden ge -
schmackvoll entworfen und handwerklich sauber
gearbeitet . Es wird wenige Hotels geben , die
so stilvoll eingerichtet wurden und wenn erst
die Frauen nach dem Abendessen sich gemütlich
plaudernd in ide Sessel verstreuen , dann wird
man sich schwerlich ein harmonischeres und ge -
mütlicheres Bild denken können . In einem
Haus wohnen zur Zeit Flaminnen , deren
Männer bei der Waffen - ^ kämpfen oder deren
Männer und Söhne ihr Leben für ein freies
Europa gaben . Die Betreuerinnn müssen sich
erst in der fremden Sprache zurechtfinden und
sicher auch in der anderen Lebensweise , aber
da das eine der Häuser von Westfalen fstr
westfälische Mütter eingerichtet wurde und auch
bewohnt wird , dürfte die Verständigung der
verwandten Stämme über das Platt nicht gar
zu ' fchwer fein . Sie machen jedenfalls ein mun -
teres Gesicht und versichern immer wieder ,

Das Land um Rastatt
Muggensturm . (Heldentod .) Kurz nach

Vollendung feines 19. Lebensjahres fand Ge¬
freiter Adolf Rittmann bei den schweren
Abwehrkämvsen im Osten den Heldentod . Das
Scheiden des jungen , lebensfrohen Mitbürgers ,
der vor seinem Wehrdienst als aktiver Fuß -
baller in kameradschaftlicher Einsatzfreude
manchen Strauß der heimischen Elf zum Siege
durchstand , wird allgemein betrauert und fitt *
det in aufrichtiger Anteilnahme am Leide der
geprüften Anverwandten beredten Ausdruck .

(A lte rs j ub il a r e.) Während am ver -
gangenen Sonntag Frl . Elisabeth D a h r i n -
g e r , Wilhelmstr . 16, ihr 83 . Wiegenfest be¬
gehen konnte , feierte am Dienstag Altschmiede-
meister Engelbert Jung seinen 85. Geburts¬
tag . Beide Jubilare nehmen in geistig beleb -
ter Frische am Zeitgeschehen teil und suchen
sich, wenn wechselnde Alterserfcheinungen nicht
hindern , noch körperlich tätig behilflich zu er -
weisen .

( Eine erneute Ausgab evonVolks -
gasmasken ) wird am Mittwoch , 4. August
1943, abends 8—10 Uhr , im Rathause , Zim -
mer 1, durchgeführt . An Männer , Frauen und
Kinder können die Gasmasken , doch nur gegen
Barzahlung , verpaßt werden . Sofern Vergün -
stigungspreife gewünscht werden , ist die Vor -
läge eines Ankommensnachweifes erforderlich .

Gaggenau . ( Volksgasmasken .) Wer
noch keine Gasmaske hat , wirb aufgefordert ,
sich diese am Freitag , den 6. August , in der
Zeit von 18 bis 20 Uhr auf der Geschäftsstelle
des Reichsluftfchutzbundes Gaggenau , Adolf -
Hitler -Straße 03, zu holen . In nächster Zeit
erfolgt keine Ausgabe mehr .

(VfB . Gaggenau Igd . l — FC . Lich -
ieutal I g d. I 2 :8.) Vergangenen Sonntag

standen sich auf dem Sportplatz an der Gerolds -
aner Straße die 1. Jugendmannschaft des VfB .
Gaggenau und die des FC . Lichtental in einem
Freundschaftsspiel gegenüber . Da VfB . Gag -
genau als guter Gegner bekannt ist , durste man
mit Spannung dem Spiele entgegensehen . Das
Spiel verlief abwechslungsreich in flottem
Zuge . Auf beiden Seiten war gutes Zuspiel
und schöne Ballbehandlung zu beobachten . Für
Lichtental schoß der Halblinke alle drei Tore ,denen Gaggenau nur I entgegenzusetzen ver -
mochte. Das entscheidende Tor fiel eine Mi -
nute vor Spielschluß . Der Sieg des FCL . fällt
um so mehr ins Gewicht , da VfB . Gaggenau
Bannmeister ist . Schiedsrichter Lehmann , Ba -
den -Baden , leitete einwandfrei . Die 2. Jugend -
Mannschaften beider Vereine trennten sich 5 :2
für Lichtental . HeGa.

Rotenfels . lDi e F u ß b a l l - S ch i e d M
richter in Rotenfels . ) Klein war die
Schar der Idealisten , die sich am vergangenen
Sonntagvormittag in der Schwarzwaldstube .
des Gasthauses zum „Lamm " in Rotenfels
trafen , wohin Schiedsrichterobmann Kühn -
Baden -Vaden die Schiedsrichter für Fußball
zu einer Versammlung eingeladen hatte . Nach
einem kurzen Referat des Vorsitzenden über
die Fußballregeln entwickelte sich eine freie und
eifrige Aussprache , aus der die Anwesenden
manches aus der „Praxis " des anderen Käme -
raden erfahren konnten und als weiteres Rüst -
zeug in dem oft nicht leichten Amt als Schieds -
richter verwenden können . Mit einem Gruß
an unsere stolze Wehrmacht und ihren Obersten
Führer schloß der Schiedsrichterobmann die
Monatsversammlung . Die nächste Versamm -
lung ist für Muggensturm festgesetzt worden .

Beba.

iLdaß sie es sich so schön nicht gedacht haben . Zu -
erst fehlt den meisten die gewohnte Arbeit ,
aber nach 8 bis 14 Tagen ■werden sie schon
ruhig geworden sein und der Tag wird ihnen
im Nichtstun und Ausruhen schnell vergehen .
Sie brauchen nur morgens ihr Bett zu machen,
den Waschtisch zu reinigen , alles andere wird
von den Helferinnen getan , die eine Art Schule
im Mütterbeim als Vorschülerinnen durch-
machen . . Später werden ste in den verschiede-
nen Berufen der NSV . ihren Dienst tun . Der
Gast nahm eine Nase voll des Duftes der
Tomatensoße mit , die zu Nudeln auf den appe -
titlich gedeckten Tischen gereicht wurde . Manch
neues Gericht wird in den hauslichen Speise¬
zettel nachher Abwechslung bringen ? ein Ge -
winn der Ferien , der besonders den Ehemann
nicht ungerührt lassen wird . Wie überhaupt
jede Familie ihre Mutter als neugeboren in
Empfang nehmen wird . In den Häusern , die
so mit Licht. Sonne und gutem Geist gefüllt
find , muß sich jedes zu Hause fühlen und gut
erholen , und wer würde es den vielgeplagten
und an vielen Sorgen und Kümmernissen
schwer tragenden Müttern mißgönnen . Manche
fand dort eine wirkliche Freundin und was
das bedeutet , erfahren wir besonders heute ,
wo die Menschen so aufeinander angewiesen
sind. st .

Neuerungen bei der Reichsbahn
Bisher konnte ein Reifender der Reichsbahn ,

der in der .Wagenklasse , für die er eine Fahr -
karte gelöst hatte , keinen Platz mehr fand , durch
das Zugpersonal in die nächsthöhere Klasse ein-
gewiesen werden, ' er durfte dann so lange darin
fahren , bis es in der Klasse, auf die seine
Fahrkarte lautete , Platz gab . Freilich hatte
dieses Recht für die Benutzung der 2. Wagen -
klaffe durch „Drittkläßler " schon seit längerer
Zeit nuv theoretische Bedeutung . Die 2. Klasse
ist gegenwärtig in fast allen Zügen so über -
füllt , daß nicht einmal alle Reisenden mit
Fahrkarten 27 Klasse einen Sitzplatz darin sin -
den können . Durch eine neue Anordnung wurde
nun aber die Bestimmung überhaupt ausgeho -
ben , daß Reisende einer bestimmten Klasse in
eine höhere Klasse ohne Aufzahlung eingewiesen
werden können . Es kann somit kein Reisender
mit einer Fahrkarte 3. Klasse mehr damit
rechnen , vom Schaffner in die 2. Klasse ver -
wiesen zu werden , wenn die 3. Klaffe besetzt ist.

Von erheblich größerer praktischer Bedeutung
ist jedoch eine andere neue Bestimmung . Künf -
tig kann nämlich ein Reifender mit einer Fahr -
kqrte 2. Klasse, der 8. gefahren ist , weil es in
der 2. keinen Platz mehr gab , den Fahrpreis -
unterschied zwischen 2. und 3. Klasse sich zurück-
erstatten lassen. Alles , was hier über den
Uebergang von der 3 . Klasse in die 2. und
umgekehrt gesagt wurde , gilt sinngemäß auch
für den Uebergang von der 2. in die 1. Klasse
und umgekehrt . Aber die 1. Klasse gibt es
heute ja nur noch in den durchlaufenden
Schnellzügen .

Meldung von Röntgengeräten
Eine Anordnnng des Reichsgesnndheitsführers

Der Reichsgesundheitssührer hat eine An -
ordnung erlassen , wonach alle Angehörigen der
Heilberufe , insbesondere alle Aerzte , Zahn -
ärzte , Dentisten und Heilpraktiker , die Rönt -
genapparate benutzen , eine Meldung an den zu-
ständigen Reichsverteidigungskommiffar zu
Händen des leitenden Medizinalbeamten oder
Medizinaldezernenten bei dessen geschäftsfüh -
render Behörde zu erstatten haben .

Apparate und Röntgenröhren , die zur Zeit
unbenutzt sind, sind von den jeweiligen Be -
sitzern zu melden ? hierunter fallen nicht Her -
steller und Handelsbetriebe . Ein etwa nach er -
folgter Anzeige stattfindender Besttzwechsel an
den genannten Apparaten ist ebenfalls an -
zeigepslichtig . Die Meldung muß b i s 1. S e p -
t e m b e r 1943 erfolgen .

Tchisserpadt. (Im Rheinhafen er¬
trunken .) Der von hier stammende 16 Jahre
alte Lehrling Karl Koppolt badete an einer
verbotenen Stelle im Rheinhafen . Dabei ge -
riet er in eine tiefe Stelle und versank , ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Edenkoben i . d. Pfalz . (Bei Bauarvei -
t e n verunglückt .) Ein Arbeiter von hier
verunglückte bei Bauarbeiten in Ludwigshafen -
Mundenheim schwer. Mit lebensgefährlichen
inneren Verletzungen wurde er ins Kranken -
Haus eingeliefert .

ilmfttau am Sberrbeln
Einheitliche Tabakwarenverteilung

Die durch den Luftkrieg bedingten Verhält -
niste zwingen zu einer einheitlichen Mengen -
ausgäbe von Tabakwaren im gesamten Reichs -
gebiet .

Ab 1 . August dieses JahreS « erden im
LWA . -Bezirk Karlsruhe für den Verkauf von
Tabakwaren in Baden und Elsatz reichseinheit -
lich festgesetzt:
Zigaretten 6 Stück auf 1 Doppelabschnitt
Zigarren : 6 Stück im Klein -

Verkaufspreis ( oh . Kriegs -
zufchlag ) über 12 Rps . auf 5 Doppelabschnitte

9 Stück (ohne Kriegs -
Zuschlag) von 7—12 Rps . auf 5 Doppelabschnitte

12 Stück (ohne Kriegs¬
zuschlag) bis zu 6 Rpf . auf 8 Doppelabschnitte

Rauchtabak 50 g auf 7Doppelabschnitte
Preßtabak 50 g auf 7 Doppelabschnitte
Marchoka 50 g auf 5 Doppelabschnitte
Kautabak 1 Rolle od .Dose aus 1 Doppelabschnitt

«Schnupftabak 50 g auf 4 Doppelabschnitte
Es bestehen keine Bedenken , gegen Abgabe

von 5 Doppelabschnitten 60 g Schnupftabak
(3X20 g - Packungen ) abzugeben .

Die Anordnung reichseinheitlicher Mengen
bedeutet keine grundsätzliche Aenderung des
bisherigen Bewirtschaftungssystems . Ein An -
spruch des Verbrauchers wird nicht begründet .
Sämtliche Verkaufsstellen von Tabakwaren
haben einen Nachweis über die verkauften
Mengen zu führen und dem zuständigen Wirt -
schastsamt monatlich einzureichen .

Heidelberg . ( Peter Rosegger war
Heidelberger Ehrendoktor .) Es sei
daran erinnert , datz die Philosophische Fa -
kultät der Heidelberger Universität vor 40 Iah -
ren dem Volksschriftsteller Peter Rosegger aus
Anlätz seines 60. Geburtstages die Würde eines
Ehrendoktors verliehen hat .

Heidelberg . (Noch gut abgegangen .)
Ein junger Mann , der sich durch reichlichen Ge -
nutz von Eis und Obst den Magen überladen
hatte , beging die Unvorsichtigkeit , in diesem
Zustand ein Bad im Neckar zu nehmen . Er ver -
sank sofort . Mehrere Schwimmer , die ben Vor -
fall bemerkten , konnten den bereits Bewußt -
losen ans Land bringen . Wiederbelebungs -
versuche waren von Erfolg .

Mannheim . (Tod in den Bergen .) Der
Der 19jährige Walter Stürmer aus Mannheim
stürzte bei der Besteigung J>e & Predigtstuhls
im Wilden Kaiser ab und wurde mit einer Ge -
Hirnerschütterung und schweren anderen Ver -
letzungen in das Krankenhaus Kufstein einge -
liefert .

Bahlingen , bei Donaueschingen . (Todes -
stürz vom Erntewagen . ) Der Einivoh -
ner Georg Martin Gerber , ein Mann in den
70er Jahren , ist bei der Ernte so unglücklich
vom Wagen gestürzt , haß er mit gebrochenem
Genick tot liegen blieb .

> Friedrichshase « . (Im B o d e n f e e er -
t r um k e n . ) Im Strandbad Friedrichshafen
ertrank am Sonntagnachmittag ein 34 Jahre
alter verheirateter Mann aus Waggershausen ,
der in Friedrichshafen beschäftigt war .

Konstanz . ( Ertrunken .) Bei dem sehr leb -
hashen Badebetrieb am Sonntag im Rhein -
strändbad ist ein in den 30er Jahren stehender
Mann vermutlich infolge eines Herzschlags er -
trunken . Obwohl sofort geborgen , hatten
Wiederbelebungsversuche keinen Erfolg .

Neuhause », Landkreis Konstanz. (Beim
Getreideabladen schwer verun -
glückt .) OrtSbauernführer Karl Kentischer
stürzte beim Abladen von Getreide in seiner
Scheune so schwer ab , datz er mit erheblichen
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht
werden mutzte.

Stuttgart . (Schwerer Verkehrs - Un -
fall .) In einer Straßenkreuzung stießen in
Kornwestheim am Montagnachmittag 2 Last-
krastwagen zusammen . Durch den starken Auf -
prall wurden ein Insasse getötet , zwei In -
fassen schwer, drei weitere leicht verletzt .

Landau. (Der Professor mit der
Sense . ) Daß auch der Städter auf dem Lande
feinen Mann stehen kann , bewies ein Landauer
Gymnasialprofessor . Beim freiwilligen Ernte -
einfatz in Bergzabern schnitt er mit der Sense
an einem Tag einen ganzen Morgen Korn .

Nheinwasierstände vom 3 . August
Konstanz 372 (—6) , Rheinfelden 236 (—10) ,

Breisach 199 ( -1- 8) . Kehl 267 (- 4 ) , Stratzburg
252 (—3) , Karlsruhe - Marau 402 (—5) , Mann¬
heim 278 (—6) , Caub 168 (—5) .

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin
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14. Fortsetzung )
In Wilhelmi wehrte sich alles gegen den

letzteren Gedanken . Er wollte , er konnte nicht
glauben , daß der ernste , ruhige Mann , der ihm
gegenübersaß und für den er schon in dieser
ersten Viertelstunde starke Zuneigung emp-
fand , derjenige sein sollte, den Paul Jurinek
in ihm zu sehen glaubte .

Wenn er aber doch Döhring wäre ?
Wenn die Lawine , dte Jurinek in seinem

Haß und Vergeltungswillen ausgelöst hatte ,
ihn erreichen und vernichten würde ? Nicht nur
sein Leben wäre dann zerstört ? auch seine
große , begnadete Kunst hätte aufgehört , zu be-
stehen .

Durfte das geschehen?
Gab es keinen Weg , das drohende Unheil ab «

zuwenden ?
Wenn er , Wilhelmi , Merlin warnen , ihm

raten würde , zu fliehen ? Aber war es dafür
nicht zu spät ? Auch den Flüchtenden würde die
Polizei , die schon am Werke war , finden .

Sturmesgleich hatten diese Gedanken SSil*
helmi durchjagt . Er ertrug plötzlich Merlins
Nähe nicht mehr ? ihm war , als sei er mitschul -
big an dem , was vielleicht über den anderen
hereinbrechen würde . 1

Schwerfällig stand er ans .
„Darf ich mich verabschieden ? Ich bin müde

ünd will nach Hause fahren .
"

Auch Merlin hatte sich erhoben.
„Ich danke Ihnen für dieses Zusammensein ,

Herr Wilhelmi", erwiderte er herzlich, „es
war für mich wertvoll !"

Um den Mund des alte» Mannes irrte Vit-
tereS Lächeln .

„Leben Sie wohl , Herr Merlin !" sagte er
leise , und ging , die schmächtige Gestalt noch
gebeugter als sonst, aus dem Zimmer .

4.
Kriminalrat Hellwig verließ seinen kleinen

Dienstwagen .
„Guten Tag , Herr Jurinek !" begrüßte er

den Bildhauer , der auf ihn gewartet hatte .
„Nun wollen wir sehen , was es mit Ihren
Behauptungen auf sich hat ! Hoffentlich bla -
mieren wir uns nicht,' der Mann steht imm«r -
hin im Mittelpunkt des allgemeinen ' Jnter -
esses , ein Mißgriff unsererseits wäre da höchst
peinlich !"

„Sie werden sich nicht blamieren , Herr Kri -
minalrat !" entgegnete Jurinek rasch und
konnte seine Erregung nicht verbergen . „Ich
bin meiner Sache vollkommen sicher !"

„Sie wissen, was Sie zu tun haben ?" fragte
Hellwig . als ste sich dann dem großen Hotel
näherten .

„Ja ."
Sie betraten die Hotelhalle . Während Juri -

nek etwas zurückblieb , ging Kriminalrat Hell -
wig zum Schalter des Portiers .

„Ich möchte Herrn Komponist Merlin , der
bei Ihnen wohnt , sprechen."

„Wen darf ich melden ?"

„Hellwig ."
Der Portier sprach ein paar Worte ins

Haustelephon , dann wandte er sich dem Be -
amten zu .

"
.

„Her, Merlin laßt fragen , um was es stch
handle ."

„Um eine persönliche Angelegenheit ? sagen
Sie , bitte , Herrn Merlin , ich wäre ihm dank-
bar , wenn er mir eine kurze Unterredung ge-
währen würde ."

Herr Merlin komme in wenigen Minuten
herunter , meldete der Portier , nachdem er
nochmals telephoniert hatte.

Hellwig warf einen kurzen Blick dorthin , wo
der Bildhauer , etwas Sprungbereites in der

hageren Gestalt , stand ? dann . nahm er in einem
Sessel Platz . Er spürte nun doch starke Ge -
spaunthejt in sich . Wenn dieser gefeierte Kom-
ponist Merlin wirklich jener Walter Döhring
wäre , der vor Jahren seiner Verhaftung und
Aburteilung sich durch die Flucht hatte ent -
ziehen können es gäbe eine Sensation ohne -
gleichen !

Schon einige Male hatte der Lift Gäste zur
Halle herabgebracht ? nun öffnete sich wieder
seine Türe , einige Damen und Herren erfchie-
nen . die sich in einer fremhen Sprache lebhaft
unterhielten .

Wieder nichts , dachte Hellwig ? aber nun ge -
wahrte er einen Herrn , der von den anderen
Fahrgästen verdeckt, im Hintergrund des Auf -
zugs gestanden hatte und diesen jetzt langsam
verließ .

Sollte der ernste , blasse Mann Merlin sein ?
dachte Hellwig , und eQ schaute schnell zu Jurinek
hinüber . Da wurde in ihm alles überwach .

Gerade ging Jurinek auf den anderen zu.
„Guten Tag . Walter !" hörte der Kriminal -

rat ihn sagen . > .Der Herr wandte stch um ? erstaun ^ sah er
den Bildhauer an .

„Sie stnd der Herr , der mich sprechen will ?"

Jurinek lachte heiser auf .
„Tue nicht so fremd . Walter , als ob du mich

nicht mehr kennen würdest !"

„Sie scheinen mich mit jemandem zu ver -
wechseln!" sagte der andere darauf und wollte
sich abwenden .

Aber der Bildhauer faßte ihn am Arme .
„Das könnte dir so passen, einfach davon »»-

laufen ? aber daraus wird nichts !"
Mit eignem Ruck hatte Merlin JurinekS Han »

abgeschüttelt . ^ ^
„Ich verbitte mir Ihre Belästigungen ! Wenn

Sie nicht wollen , daß ich jemanden vom Hotel»
personal rufe . . .^

Merlin hörte zu sprechen auf, da Kriminal -
rat Hellwig , der bemerkt hatte, daß man in der

Halle auf die beiden aufmerksam geworden
war , rasch auf ihn zutrat .

„Herr Merlin , nicht wahr ?"
„Ja ."
„Kriminalrat Hellwig ? ich ließ Sie durch

den Portier um eine Unterredung bitten ? hier
dürfte aber kaum der geeignete Ort dafür sein,
vielleicht könnten wir in Ihr Zimmer hinauf -
gehen ?"

Merlins Mienen waren von abweisender
Verschlvssenheit . >

„Ich wüßte nicht, was ich mit der Kriminal -
Polizei zu tun haben sollte ! "

„Das wirst du ja nun rasch erfahren !" warf
Jurinek geifernd ein .

„Schweigen Sic jetzt, Herr Jurinek !" herrschte
Hellwig den Bildhauer an . „Und Sie , Herr
Merlin , bringen mich in Ihr Zimmer ? wir
wollen hier nicht unnötig Aufsehen erregen .
Vielleicht handelt es stch nur um ein Miß -
Verständnis , eine Verwechselung ? t»as dürste
sich rasch herausstellen !"

Merlin sah kurz vor sich nieder .
„Kommen Siel " sagte er dann in hörbarem

Widerstreben und wandte sich der Treppe zu.
Schweigend ging er neben dem Kriminalrat ,

her ? den Bildhauer , der ihnen folgte , beachtete
er nicht.

Im zweiten Stack öffnete er eine Türe .
„Wollen Sie eintreten ?" forderte er den Kri -

minalrat auf .
Dieser dreht stch -zu Jurinek um . der sich

hinter ihnen ins Zimmer drängen wollte .
„Sie warten hier draußen , Herr Jurinek ?

wenn ich Sie blanche , rufe ich Sie !"
Als sie dann einander gegenübersaßen , sagte

Merlin in sehr förmlichem Tone :
„Darf ich Sie jetzt um Aufklärung über den

Grund Ihres Kommens bitten , Herr Kriminal -
rat ?"

„ES ist eine höchst merkwürdige Angelegen -
heit, die mich zu Ihnen führt", antwortete

Hellwig , „und zwar handelt es sich um eine
kriminelle Affäre , die viele Jahre zurückliegt .
Am 10. Februar 1920 wurde auf den Bild -
Hauer Paul Jurinek in dessen Wohnung in der
Wilhelmshöher Straße in Friedenau ein Mord -
anschlag versucht ? Jurinek erhielt einen Brust -
schütz , der die rechte Lunge streifte und ihn an
den Rand des Grabes brachte ? monatelang lag
er schwer darnieder , und er hat sich bis heute
von den Folgen der Verletzung nicht mehr er -
holt . Jurineks Frau war nach der Tat ver -
schwüuden ? der erste Verdacht fiel deshalb auf
sie. Aber als Jurinek , der anderthalb Tage in
völliger Bewußtlosigkeit gelegen hatte , wieder
vernehmungsfähig war , erklärte er , daß ein
junger Musikstudierender , der seit einiger Zeit
in seinem Hause verkehrte , den Schuß auf ihn
abgegeben habe . Zwischen ihm und dem
Musiker , der anscheinend hinter seinem Rücken
mit seiner Frau ein Liebesverhältnis unter -
halten habe , sei es zu einem Wortwechsel ge»
kommen ? der andere habe von ihm verlangt ,
daß er seine Frau freigebe und als er dies
abgelehnt habe , auf ihn geschossen !"

Hellwig machte eine kurze Pause ? er war ein
großer , schlanker Mann in den fünfziger
Jahren mit energischem Gesicht, aus dem zwei
wache Augen blickten.

„Warum erzählen Sie mir das eigentlich ?"
fragte Merlin verwundert , als der andere ge-
schwiegen hatte .

„Haben Sie noch wenige Augenblicke Geduld ,
Herr Merlin , ich möchte zunächst meinen Be -
richt beenden "

, erwiderte Hellwig in höflichem
Tone . „Daß der Täter und die Frau seines
Opfers in beidseitigem Einverständnis ge-
handelt hatten , ging schon daraus hervor , daß
ste nach Verübung des Verbrechens gemeinsam
geflohen waren ? man fahndete nach ihnen , aber
trotz aller Bemühungen gelang es nicht, ihrer
habhaft zu werden , sie waren wie vom Erb -
boden verschwunden , und daö schwere Ver -
brechen blieb biS heute nngesühn ^ I"

folgt)
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Seltsame Brautfahrt
Von O. Köhler

Die Kreuzbäuerin hatte von ihrem Mann
einen Hof überkommen , öer sah groß unö statt -
lich drein : sie hatte auch drei Töchter von ihm,
die waren weniger gut geraten . Alle drei litten
sie nämlich an einem ärgerlichen Sprachfehler .
Sie stießen unmäßig mit der Zunge an , so daß
es ihnen die Worte seltsam verschlug. Auch
waren sie etwas verwöhnt und saßen lieber
h.inter der Kaffeekanne als daß sie hinter
Nechen , Gabel und Hacke herwaren . Das hatte
sich in der Nachbarschaft herumgesprochen , und
wenn man ihnen darüber hinaus auch nichts
Uebles hätte nachsagen können , so war doch
troy des schönen Hofes noch keine an den Mann
gekommen , wiewohl sie das Alter dazu schon
hatten . Die Kreuzbäuerin hätte aber endlich
gern einmal eine von ihnen unter die Haube
gebracht. Nun wohnte weit hinten im Tal der
Binsenbauer auf einem kleinen Gut , das wenig
ergiebig war und eine rxiche Schwiegertochter
wohl hätte vertragen können . Der Michel , des
Bauern Sohn , ) war ein ordentlicher Bursch
von angängigem Aussehen . Ihn hatte die
Kreuzbäuerin ins Auge gefaßt in der Mei -
nung , daß da wohl ein Mann für eine ihrer
Töchter herausspringen könnte . Daß er weit
da hinten wohnte , war gerade recht: dort war
man sicher nicht so im Munde der Leute her -
umgekommen , wie es bei den nächsten Nach -
barn der Fall war . Sie brachte es ^ uf Um -
wegen dahin , den Michel für einen Sonntag -
nachmittag auf den Kreuzbauernhof einzuladen .
„Zchau dir sie halt mal an," sagte der alte
Bauer , als der Sohn nach der Kappe griff , um
sich auf den Weg zu machen. Als dieser in die
Nähe des Kreuzbauernhofs kam, dachte er, - da
könne er am ehesten etwas über die Leute da
oben erfahren , und fragte einen Burschen , der
gerade des Weges kam, nach den Mädchen .
„Sie haben halt einen kleinen Fehler "

, meinte
dieser . Der Michel wollte wissen, was das für
ein Fehler sei . Das könne man nicht so leicht
sagen , entgegnete der andere und fuhr fort :
„Sie haben auch so eine besondere Wirtschaft
da oben !" Jetzt wollte der Michel wissen, was
das für eine Wirtschaft sei . Aber der andere
meinte wieder , das könne man auch nicht so
leicht sagen . Da dachte der Michel : Schau dir
sie halt selber an , ging weiter und stand bald
darauf in der großen Stube des Kreuzbauern -
Hofes .

Da war der Tisch schon gedeckt . Ein dicker
Kaffeehafen stand in der Mitte und außen
herum waren die Tassen gerichtet . Auch die
Mädchen waren da. Sie saßen an der Seite des
Tisches auf der Wandbank und waren in ihren
Sonntagskleidern eigentlich gar nicht übel an -
zusehen . Der Michel hängte nach der Be -
grüßung seine Kappe über einen Nagel an der
Wand . Er mußte sich oben an den Tisch setzen ,
und die Kreuzbäuerin war freundlich und be -
gann ein allgemeines Gespräch . Die Mädchen
saßen auf der Wandbank und lächelten still vor .
sich hin . Keine sagte ein Wort . Die Mutter
hatte nämlich ihnen streng verboten , etwas zu
reden . Das hatte seinen guten Grund . Sie

dachte , es sei später noch Zeit genug , daß der
Michel hinter den Sprachfehler ihrer Töchter
komme, und wenn er einmal warm geworden
war , ließe sich das leichter Einrenken . ,

Nach einer Weile ging sie hinaus , um etwas
in der Küche zu besorgen . Der Michel war jetzt
allein mit den Mädchen . Er hatte das Gefühl ,
er müsse eine Unterhaltung beginnen . Aber
worüber sollte er reden . Da sa<h er die volle
Kaffeetasse vor sich stehen, und da ihm eben
nichts Klügeres einfiel , sagte er : „Der Kaffee
ist aber heiß !" Da geschah etwas Seltsames .
Die zu oberst am Tisch saß tunkte leise ihren
Finger dem Michel in die Tasse , fuhr dann zu-
rück und nickte zustimmend . Die beiden änderen
schüttelten mißbilligend ihre Köpfe . Dem Michel
kam dieses Verhalten sonderbar vor . Er fand
aber keine Zeit , darüber nachzudenken . Denn
eben machte die Bäuerin die Tür hinter sich zu,
nahm ihren Platz ein unö suchte das Gespräch
weiterzuspinnen . . Die Mädchen saßen wieder ,
still da,' lächelten und nickten bisweilen zierlich
zu dem Gespräch . Nach einer Weile zeigte sich
bei dem Kaffeehafen eine Lache auf dem Tisch ,
die sich zusehends vergrößerte . Der Hafen
mußte einen Sprung haben . ..Er rinnt "

, sagte
die Kreuzhoserin , vorher hat er nicht geronnen ,
aber jetzt rinnt er . weil die Theres ihn gestern
gründlich gewaschen hat .

" Dann trug sie ihn
hinaus und hatte von neuem in der Küche zu
tun . Der Michel saß wieder allein bei den
Mädchen . Wie sollte er nur eine Unterhaltung
zustande bringen . Man mußte doch irgend -
etwas reden ! Die Mädchen hatten offenbar
das gleiche Gefühl und rückten unruhig hin und
her . Schließlich aber platzte die unterste los
und sagte : „Hedd du abbä ä drosi Dabb !" was
heißen sollte, daß der Michel eine große Kappe
habe . Da schüttelte die zweite unwillig den
Kops und warnte : „Weid du nidd , dadd die
Muddä dait edd , me solle nidd dage !" Die
dritte aber , als sie das hörte , meinte : „I bin
psroh , dadd i nidd daid abb !" Dem Michel
kam die ganze Sache nicht mehr geheuer vor .
Er stand auf , griff nach seiner großen Kapp ,
sagte : „B 'hüet euch Gott bisamme !" ging zur
Tür hinaus und kam ohne Braut wieder nach
Haus .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsvrogramm :

10.00 — 11.00 : Komponisten im Waffenrod .
11 .00 — 11 .90 : Kleines Kcm>zert der Wiener PhWar -

monier .
12.35—12.46 : Ter Bericht jut L» g>e .
12 .46—14.(10: Konzert mit dem Orchester deZ Smvt -

weoters Strasburg . Leituwg : FriH
Avant .

14.15—14 .45 : DaZ deutsche Dam?- im® Unterhal -
Nltlgsorchoster.

15 .00—15.30 : Operetten - und Ball «ttmustk.
17 .15—17 .50 : „ MusiwlischeK Allerlei ".
17.50— 18.00 : Das Buch der Zeit .
IL .30— 19 .00 : Der ZeMvieaÄ .
19 .00— 19.15 : Wevrmochwortrstg .
19.15—19.30 : Frowtberichte .
19 .30— 19.45 : Lieder der Wehrmacht ,
29 .15—21 .00 : Volrst >Anltche UnterSaltMtg .
21 .00—22.00 : Ein « bunte Munde .

DcutManvsender :
17 .15—IS .30 : Hermann Unger , Job . Brahmz . Max

Bruch . HÄmiltlh. Riewm -iillcr .
20 .15—21 .00 : . .Zeitgenössische Musik" : W . Trenkner .
21 .00— 22 .00 : Meister der italienischen Opern .

,>Die gesamte Kulturwelt wird aufhorchen . . .
Ein englischer Roman , der i935 erschien

ti

„ - r — — unter ihm lag . der Dresdener
Zwinger . Er löste die erste Bombe aus . Die
zweite siel in den Hos des naturhistorischen
Museums . Er hörte beide Explosionen , und
dann lag endlich das ersehnte Ziel unter ihm.
die Große Gemäldegalerie , die unter anderen
unsterblichen Werken das Erhabenste enthielt ,
das Menschenhand , je hervorgebracht : Rgfsaels
Sixtinische Madonna .

FllrJ . war die Sixtinische Madonna der In -
begriff der höchsten Blüte christlich - europäischer
Kultur . Es gab viele , die seine Meinung teil -
ten , wenn auch in Deutschland Kultur und
Christentum in geringem Kurs standen zu je-
ner Zeit : seine Machthaber hatten den Unter -
tanen die Rückkehr zu den alten barbarischen
Kulten der Vorzeit dekretiert . Sie werden sich
wenig scheren um J .s symbolischen Verzweis -
lungsakt , werden ihn wohl gar nicht verstehen ,
aber Europa , die Welt , die gesamte Kultur -
Menschheit wird aushorchen und wissen , welche
Botschaft er ihr hatte künden wollen .

J .s Füße zuckten tjt konvulsivischem Krampf
auf dem Auslösungshebel « Drei Bomben stürz -
ten in raschem Hintereinander aus das Dach
der Gemäldegalerie hinab . Er hörte Explosiv -
nen , sah die Kuppel einstürzen und die Mauern
auseinanderbersten , bann riß er baS Steuer
seiner Maschine herum . , .

" ,
Diese von pseudoheroischer Ekstase diktierten

Satze könnten einem aktuellen Bericht der eng-
lischen Luftwaffe entstammen . In Wirklichkeit
stehen sie in einem englischen Roman , der 1335
in London erschien und 1936 im Pariser Verlag
Editions du Carresour in den kontinental -
europäischen Sprachen herauskam . Der eng-
lische Jude Sidney Fowler Wright schrieb ihn
unter dem Titel „Der Untergang von Prag —
Roman des Krieges von 1338"

. Der Inhalt
dieses „Zukunftsromans " ist die Ueberrennung
der Tschechei durch das gewalttätige Deutsch-
land . dessen Luftwaffe die entsetzlichsten, mit
sadistischer • Genauigkeit geschilferten Ver¬
heerungen in Prag anrichtet , bis her junge
Tscheche I . zu der symbolischen, die Christen -
heit aufrüttelnden Tat ö^r Vernichtung öer
Sixtinifchen Madonna schreitet.

Der Roman erschien Jahre bevor England
Deutschland den Krieg erklärte , bevor Churchill
den Bombenkrieg auf die Zivilbevölkerung be -
gann und damit jenen wahnwitzigen Vernich -
tungszug gegen die Kulturwerke Deutschlands
und Italiens . Der Fall besitzt Methode . Schon
1933 spannen die jüdischen Intriganten Loy-
dons ihre Fäden und setzten ihre Literaten
ein , um die Christenheit auf den symbolisch
notwendigen AufrüttelungSakt ihres Bomben -
terrors vorzubereiten . Allerdings geht in
Wrights Roman die barbarische Vernichtungs -
wut Deutschlands diesem Akt voraus . Wie
sollte man sonst die Welt überzeugen , bak der
junge tschechische Held als vorsorgliche Ver -
brämung der Taten englischer Luftpiraten die
Sixtinische Madonna zerstören mußte ? Aller -
d»qgs trafen die englischen Fliegerbomben nicht
die Sixtwa , wohl aber den Kölner Dom und
San Lorenzo in Rom . Hat die Christenheit

ausgehorcht , wie Herr Wright es sich erhoffte ?
Ja ! Nur daß sie nicht einen , symbolischen Akt
englisch - amerikanischer Kulturrettung , sondern
die schänderische Hand der größten Kulturzer -
störer der Geschichte erkannte . Auch Wrights
Rom ^n vermag ihr Tun nicht zu tarnen . Im
Gegenteil , er ofsenbart die ganze scheinheilige
Verlogenheit , mit der England sein vor öer
Welt erwiesenes , abgründiges Unrecht zu ver -
tuschen sucht, und ist damit ein Glied in der
Kette der Schuld , die , sich Albion um den eige-
nen Hals schwingt.

Ein Kubikkilometer . . .
. . . würde die ganze Menschheit fasse«

Rund 1500 Millionen Menschen gibt es aus
der Erde , und kaum reicht unser Globus jetzt
bei seiner sinnlosen wirtschaftlichen Verteilung
aus , um ihnen allen Platz und Nahrung zu
geben . Da meint man , es brauchte wohl schon
ein erhebliches Stück Landes , wenn — aus ge -
heimnisvollen Befehl — sich die ganze Mensch-
heit aus einem Platz versammeln sollte.

Fängt man jedoch an zu rechnen , dann er -
gibt sich ein seltsames Bild . Denn billigten wir

jedem Menschen zum Stehen einen Raum von
einem Quadratmeter zu , so hätten alle Men -
scheu Platz auf dem Raum , den der Bodensee
bedeckt : aus der Insel Bornholm würden sie
sich sogar alle gut bewegen können ; vom
Frischen Hass würde noch «in ansehnliches
Stück übrigbleiben , wenn sich die versammelte
Menschheit aus sein Eis stellen könnte .

Noch einen anderen Versuch könnten wir mit
der Erdbevölkerung machen. Wie groß müßte
wohl eine Kiste sein , in die man alle lebenden
Menschen einpacken könnte ? Zu diesem Experi -
ment wollen wir jedem Menschen einen Be -
hälter zubilligen , der 2 Meter .lang , 65 Ztm .
breit und 50 Ztm . hoch ist . Setzten wir alle
diese Behälter in eine riesig« Kiste, so müßte
diese würfelförmig mit Kantenlängen von
einem Kilometer sein. Das bedeutet , daß man
di« ganze Menschheit in einem Kubikkilometer
unterbringen könnte .

Das bedeutet serner , daß unser erheblich
größerer Globus noch unendlich viel Raum
selbst sür anderthalb Milliarden Menschen
bietet . Dag bedeutet , daß unendlich schwer von
sinnlos arbeitenden Völkern wie Großbritan -
nien und USA . an der Menschheit gesündigt
wurde , die durch ihre Habgier und einseitige
Beanspruchung riesiger Gebiete ein wirkliches
Zusammenarbeiten zum Segen aller Völker
unmöglich machten und die Erde dadurch zu
einem Stern ohne Raum machten .

Peter Karz.

Gebiet Baden besonders erfolgreich
Die Schwimur -Ausscheiduuge » i« Ulm

Die Schwimmer der Gebiete Württemberg ,
Baden und Mainsranken trafen sich in Ulm zur
letzten Ausscheidung für Breslau . Besonders
erfolgreich war das Gebiet Baden , das nicht
weniger als 39 erste Plätze in den Kämpfen
der HJ . . des BDM ., des DJ . und der IM .
besetzte . Württemberg kam neunmal zum Sieg ,
während Mainfranken nur Plätze belegen
konnte .

' In den Kämpfen der -HJ . und des
BDM . gab es folgend « Sieger :

HJ . : 100 Meter Kraul : Reinhardt <23.) 1 :05,2 : 100
Abeter Brust : Bachmater <B .> 1 :22 .0 : 40« Meter Kraul :
Reinhardt <» .) 5 :48,6 ; 100 Meter Rücken : Gelder (SB.)
1 :24,2 : 200 Meter Kraul : Reinhardt <B .) 2 :35,1 : 200
Meter Brust : Backnnaier (B .) 3 :011 : 4mal 200 Meter
Brust : Baden 12 :51 .2 : 4mal 100 Meter Kraul : Baden
4 :54 .0 : Kunstspringen : Enaler (© . ) 77,17 P . : Lagen¬
staffel : Baden 5 :44,8.

BDM . : 100 vMeter Kraul : Lieb <B .) 1 : 19 .5 : 100
Meter Brust : Schirrmann (B ) 1 :33 .5 : 100 Meter
Rücken : Nittka <B .) 1 :28 .« : 200 Meter Brust : Scbessel
00 .) 8 :24,3 : 3mal 100 Meter Brust : Baden 4 :49.2 ;
zmas 100 Meter Kraul : Baden 4 :08,5 : Kunstspringen :
Roth (SB.) 50,97 P .

Weltmeister van Vliet geschlagen
Der niederländische Radsport -Weltmeister

Arie van Vliet war seit acht Jahren im Besitz
des Landesmeistertitels der Flieger , aber jetzt
wurde er bei den Titelkämpfen in Amsterdam
von seinem Landsmann Jan Derksen ent -
thront , der beide Endläufe gewann . Derksen
benötigte für die letzten 200 Meter 12,0 und
11,8 Sekunden . Bei den Amateuren schlug
Kropman zweimal den Titelverteidiger Bijster .
Im Verfolgungsrennen der Berufsfahrer holte
sich Gerrit Schulte den Titel , außerdem wurde
er auch Meister im 50-km-Einzelfahren . wobei
er ein Stundenmittel von 45 Km erzielte .

Schalke siegt in Düren
Schalke 04 spielte in Düren vor 8000 Zu -

schauern unö siegte überlegen mit 10 : 2 (4 :2)
Toren . Kanthak (2) , Klodt und Lehmann
waren vor der Pause , Tibulski lElfmeter ) ,
Slodt , Lehmann (2) und Kalwitzki ( 2) nach der
Pause erfolgreich .

Deutsche Tennismeisterschaften
in Vrannschweig

Vom 4. bis 8. August finden in Braunschweig
die deutschen Tennismeisterschaften statt . Der
Wunsch zum Mitmachen war auch hier stärker »
als es auch die weitherzigste Leitung zulassen
könnte . Die Besetzung ist qualitativ besser als im
Vorjahr , .denn die Verwundeten Obergefreiter
Buchholz , Beuthner , Deitmer , Bartkowiak ,
Dohna ! und Gerstel sind bereits auf dem Weg
der Genesung , dazu kommen die Kursisten
Oberfähnrich Gies und die Unteroffiziere Koch
und Göpfert , die trotz aller naturgemäß unbe -
ständiger Form die Meisterschaften nicht aus -
lassen. Aus dem Fronteinsatz nicht abkömmlich
waren u . a. Netaxa , Gulon und Redl , während
Henner , Henkel und Graf Baworowski auf der
Vermißtenliste stehen. Weiter fehlen der ver -
storbene Titelverteidiger Eppler und die Pra -
ger Prof . Richter und Dr . Peitler , die ihr
Leben dem Vaterlande gaben .

Bei den Frauen fehlen zwar Frau Dietz ,
Frau Hammann , Frl . Heidtmann und Frl .
Tegtmeyer , doch wird nach längerer Pause Frl .
Rosenow wieder am Start sein, die nebe»
Frau von Gerlach -Käppel , Frau Precht -Thie -
men , Hilde Doleschell und Frau Müller -Hein
zu den stärksten Spielerinnen gehört . Da -
neben ist auch der Nachwuchs mit Kallsen , Obst,
Hartelt , Zahn und - Wolf gut vertreten .

Familien - Anzeigen
Qeburten

Ihre Vermählung geben bekannt : Ksrl
Richter , Halberstadt , The « Richter geb .
Disson . Karlsruhe , Rüppqrrer Str . 70 ,
Trauung : 5. Aug ., 11.30 U . , kl . Kirche .

Y Peter Job « « . . Unser 4. Junge ist P « " * * » 9 " " 9 < "
.

angekommen . Darüber freuen sich : Karl Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Hiller und Frau Hedwig f ' ' '

z . Z . Auggen , Frau Dr .
Schliengcn bei Müllheim .

geb . Jung ,
Neuhaus .

Y Volker , Erwin . Unser Jürgen ha-t ein
Brüderchen bekommen . Mit ihm freuen
sich : Leonie Single geb . Schäfer , z. Z .
Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier ,
Erwin Single , z . Z . im Felde . 31. 7. 43.

Y Waldnut UrtuI « ! 1. 8. 43. Ein Sonn -
ttgsmädel ist angekommen . In dankbarer
Freude : Emmy Künzler , "Z Privat -

Vermählung so zahlreich zugegangenen
Glückwünsche , Blumen und Geschenke
danken wir herzl . Alexander Manns¬
dörfer , Hauptmann in einem Pion .-Batl .
u . Frau Ottilie geb . Furrer . Karlsruhe -
Rüppurr , Ettlingen .

Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns .
Vermählung übermitt . Glückwünsche u .
Aufmerksamkeiten danken herzlichst :
Karl Bergheimer u. Frau Julianne geb .
Roy , Khe . , Boeckhstr . 22 .

klinik Dr . Milser , Hermann Künzler , Für die zahlreichen Glückwünsche . Blu -
z . Z . im Felde . Friseurgeschäft im
Vierordtbad Karlsruhe .

Verlobungen

menspenden und Geschenke anläßlich
unserer Vermählung danken recht herzl .
Wolfgang Schulz und Frau Anneliese
geb . Falk , Rastatt , Augustastraße 9.
2. August 1943.Wir gebeo unsere Verlobung bekannt :

Franziska Grötz , Rastatt —Krakau , Rolf Für die uns anläßlich uns . Vermählung
Griflnger , z . Z. im Osten .
4. August 1943

Rastatt ,

Vermählungen

erwiesenen Aufmerksamkeiten dank , wir
herzlichst . Ltn . Hans Neumann n. Frau
Annemarie geb . Frautenbach , Karlsruhe ,
1. August 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Herbert Für die anläßlich uns . 70.jähr , Geschäfts -
Vorkamp , ff -Oberscharführer der Waf - j jubiläums zugegangenen Glückwünsche
fen - M, Zunsweier b . Offenburg . z . Z . und Blumen danken wir herzl . Familien
im Felde , Jakobine Vorkami
München s . Kellerstr . 29 ,

wg ,
mp geb . Dorn , Schwarze — Bassemir , Karlsruhe ,
, Jl . Juli 1943. ' linger Straße 49 .

Ett -

ErschÜttert und kaum faßbar
erhielt , wir die traurige Nach -
rieht , daß nach dreimaliger

Verwundung mein treuer , unvergeßl .
Lebenskamerad , mein über alles ge¬
liebter Mann , der glückliche Vati
seiner beiden Kinder , unser lieber
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Uffz .

Alfons Kistner
Inh . des EK . 2 , Inl -Sturmabzeich . ,
Verwund .- , Westwallabz . und Ost¬
medaille , für immer aus uns . Kreise
entrissen wurde . So tapfer u . treu
wie er lebte , so kämpfte er für seine
geliebte Heimat und starb am 5. Juli
1943 den Heldentod im Osten .

'Karlsr .-Daxlanden , 3. August 1943.
Römerstraße 4.

In tiefem Schmerz : Frau Luzie
Kistner geb . Blank ; Kinder : Irin -

f
ard u. kl . Sigrid ; Eltern : Fam .
rildr . Kistner ; Fam . A. Kühn ;

Angehörige und Verwandte .
Mit den Angehörigen beklagen wir
den Verlust eines lieben , treuen und
aufrichtigen Arbeitskameraden , dem
wir stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden .

Betriebsführer und Gefolgschaft
de/ Fa . Union Vereinigte Kauf -
statten G . m. b. H ., Karlsruhe .

Durch einen tragischen Unglücks¬
fall wurde heute unser lieber und
herzensguter Bub

Hans Georg
im Alter von 15 Jahren von uns ge¬
nommen .
Kehl , 31 . Juli 1943.

In tiefer . Trauer ; Erwin Grampp ,
z . Z . im Osten ; Emma Grampp

g
eb . Ferkel ; Gerhard Grampp ,
rüder ; Paula Grampp ; Familie

Jakob Ferkel ; Fam . Emil Ferkel .
Beerdigung Mittwoch 3 Uhr .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lb .
herzensgt . Mann , Schwager u. OnkeF

Michael Schfifer III .
nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden im Alter von 56 Jahren heute
morgen sanft entschlafen ist .
Linz , 3. August 1943.

In tiefer Trauer : Maria Schlfer
geb . Singer n. Verwandt #.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag
53 Uhr .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute nacht nach kurzer schwerer
Krankheit unser liebes Kind

Siegfried Kurt
in die Schar seiner Engfcl aufgenom¬
men . Er folgte seinem gefallenen
lieben Vater nach einem Jahr im
Tode nach .
Karlsruhe -Aue , 5. August 1943.
Westmarkstraße 85 .

In tiefem Schmerz : Luise Emmert
geb . Speer ; Jakob Emmert , Gast¬
wirt ; Luise Speer Wwe ., sowie
alle Angehörigen .

Die Beerdigung findet Donnerstag ,
nachm . 4 Uhr v. Trauerh . aus statt .

Nach Gottes heil . Willen ist unser
gut , lieber Vater , Großvater , Schwa¬
ger und Onkel

Martin Bader
heute früh , wenige Monate nach sei¬
nem 75 . Geburtstage , wohlvorberei¬
tet , sanft entschlafen . Er ist nach
einem arbeitsreichen Leben stets in
treuer Sorge um die Seinen nach
längerem Leiden u . ruhigem Lebens¬
abend von uns geschieden .
Greifern /Rhein , Rheinbischofsheim ,
Singen/Hohentwiel , 3. Aug . 1943.

Im Namen der in Trauer Hinter¬
bliebenen : Heinrich , Bader und
Familie , Rheinbischofsheim ; Anton
Koch u . Frau Therese geb . Bader
mit Tochter , Greifern ; Martin
Bader u . Familie . Greffern ; Ger¬
man Bader u . Familie , Singen/Ho¬
hentwiel ; Franz Bader u. Familie ,
Greffern .

Beerdigung : Donnerstag , 5. August
1943, l/tl0 Uhr in Greffern .

Wir geben die traurige Nachricht ,
daß nach längerem Leiden , jedoch
unerwartet , gestern morgen unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Tante

Ptillippine Zimmermann
geb . Imhoff Wwe . , im Alter von
71 Jahren in Gott dem Herrn sanft
entschlafen ist .
Rastatt , 4. August 1943.

In tiefem Schmerz : Familie Artur
Zimmermann , Oberhausen -Oster¬
feld ; Robert Münz und Frau Eli¬
sabeth geb . Zimmermann , Grötzin¬
gen ; relü Zimmermann Wwe .,
nebst allen Enkelkindern .

Beerdigung morgen Donnerstag , vor -
mitt . 11 Uhr in Rastatt neuer Friedh .

Gott der Herr über Leben und Tod
erlöste meinen Ib . . Mann , unseren
treusorgenden Vater , Schwiegervater ,
Opa , Bruder und Onkel

Pg . Friedrich Zeiler
17. 5. 1982 — 2. 8. 1943

von seinem langen Leiden u . einer
dazugekommenen schweren Erkran¬
kung , die er . mit großer Geduld er¬
tragen hat .
Schwarzach , Rastatt , Stuttgart , Mün¬
chen , 2 . August 1943.

In tiefem Leid : Rosa Zeiler geb .
Karrer ; die Kinder : Rosel Dresel
geb . Zeiler u . Fritz Dresel , z . Z .
im Osten , mit Kindern ; Wilhelm
Zeiler , z. Z . im Westen , u. Frau
Emma geb . Hauns mit Kindern ;
Erich Zeiler , z . Z . im Osten , und
Frau Dora geb . Huhn m . Kindern ;
Anni Burghart geb . Zeiler u . Kurt
Burghart , z . %. Wehrmacht ; Li
Zeiler ; «Heinrich Zeiler , z . Z . im
Osten , u. Frau Leni \ geb . Geiger
u, alle Geschwister u. Verwandt .

Trauerhaus : Rastatt ! Karlstr . 4 .
Beerdigung : Mittwoch , 4. 8. 43 , von
der Leichenhalle Rastatt , 17 Uhr .

Stellen - Angebote
Wirtschaftliches Großunternehmen m.»

Tätigkeitsgebiet Südostpreußen u .
Bezirk Bialystok sucht zum sofor¬
tigen Eintritt einsatzfreud . Lebens¬
mittel . und Textilfachleute , Buch¬
haltertinnen ), Stenotypistinnen ,
Lagerhalter , Bürokräfte , Geschäfts - Klavier -Noten zu verkauf . El 59715
Stellenleiter . niervgeb . Bialystok, ! Führer -Verlag Karlsruhe .
Schließfach . 74 . Radio u . Bastlorteils für IM M zu

verkaufen . CE3 59906 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Am 31 . Juli 1943 verschied nach
kurzem schwerem Leiden im Alter
von 47 Jahren mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Dr . Ing .

Wilhelm Eckenberg
Wehrwirtschaftsführer , Oberleutnant
der Luftwaffe d . B. , Inhaber des
EK . I . u . II . Klasse 1914—18.
Wien im August 1943, Wien XIX ,
Stefan Esdersplatz 2.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Paula Eckenberg geb . Eckert ;
Edith Eckenberg ; Ruth Eckenberg .

Die Trauerfeier findet am 5. August
1943, um 14 Uhr im Krematorium d .
Z ?ntralfriedhofes Wien XI , Semme -
ringerhaupfstraße 234 statt .
Mit den Hinterbliebenen trauern
der Aufsichtsrat , der Vorstand und
die Gefolgschaft des Betriebes des
Verstorbenen um ihren verdienten
Mitarbeiter und Arbeitskameraden .
Sie werden dem Verstorbenen ' ein
treues Gedenken bewahren .

Allen Bekannten geben wir die trau¬
rige Nachricht , daß uns . guter Vater, .
Großvater und Urgroßvater

Leopold Steppe
im Alter von 84 Jahren , wohl vorbe¬
reitet , von uns gegangen ist .
Reichenbach . 2. August 1943.

In stiller Trauer : Familie Sebastian
Steppe , Karlsruhe ; Familie J . Au¬
gust Steppe , Reichenbach ; Familie
Karl Frietsch , Weitenung ; Familie
AJbert Waible , Karlsruhe ; Familie
Oskar Steppe , Reichenbach ; Familie
Leopold Liebler Ww ., Reichenbach .

Beerdigung am. Donnerstag . 5. Aug .
1943, 18 Uhr .

Unsere Ib. Mutter und Großmutter
Frau Emiüe BUrkle

Wwe . geb . Kern , wurde im Alter
von 76 Jahren durdk einen sanften
Tod von ihrer langjährigen Krank¬
heit erlöst .. Die Beerdigung hat in
aller Stille stattgefunden .
Schutterwald, . Hundseck , 4. Aug . ,43.

Rudolf Maushart und Frau Maria
geborene Bürkle ; Rupprecht Karl
Maushart .

Kunstspiel . Klavier (Welte Mignon ) , Kinderkorbwagen , modern , Gummi¬
bereifung , gut erhalten , gesucht .
El BR. 5690 Führer -Verlag Bruchsal .

sehr gut erh ., herrl . Instrument ,
für 4500 "M . zu verkaufen . Karls -
ruhe Ruf 7627. •

Zwillingssportwagen ges . EI 59563
Klavier , elektr . (Welte Mignon ) zu Führer -Verlag Karlsruhe

verkf . EB 59474 FOhrer -Verla g Khe J ^ ^ dofkorbsportwagen . neu oder
Klavier , gut ., nur an Privat zu verm neuw ., GurT>mibereif ., neues Mödf ,

B.-Baden , Fremersbergerstr .58, II . r . | gesucht . 121 59686 Fijhrer -V. Khe .

Lagerräume , große , trockene , auf
sofort tu mieten gesucht . E3 an
Reemtsma . Baden -Baden .

Kindersportwagen zu kauf , gesucht .
El 60013 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Kinderarmband , siIb .. Nahe Richard -
Wagner -Platz Khe . verlor . Abzug ,
geg . Belohn . Fundbüro Karlsruhe .

Gärtner od . Gärtnerin , an selbstän¬
diges Arbeiten gewöhnt , gewis¬
senhaft u . zuverlässig ^ zu mögl .
sofortig . Eintritt ges . Bewerbun¬
gen mit austührl . Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit »ind zu richten
G 59567 Führer -Verlag Karlsruhe

Plattenspielertruhe , elektr ., m Kr!-
s-tallton 'arm b . Platten , für 300 'KA
zu verk . E3 59556 F-ührer -V. Khe .

Tischgrammophon mi1 Platten , für
VM . —— — 60 M zu verkaufen . Karlsruhe ,Wachmann , energisch u . tüchtig , v . Kriegsstraße 75, pt ., ab 19 Uhr .

Industriewerk für sofort gesucht . ~ , —T — .—
El unter Angabe der bisherigen
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Tätfgkeit sind zu richten W 39368 51 '
Führer -Verlag Karlsruhe .

Platzanweiserin gesucht . Vorzustel¬
len nachm . ab 3 Uhr im Pall ,
Karlsruhe, , Herrervstraße .

Stellen - Gesuche
Sanitäter , geprüft , mit sehr guten

Kenntnissen u . Umgang mit Ost¬
arbeitern , bisher als selbst .» Lei¬
ter ein Ausl .-Krankenhauses , noch
In ungekündlgt . Stellung , sucht
pass . Posten , lä S 39361 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Lampen , Preis 2S5
Khe , Guntherslr . 14.

zu verkf .

Schneidernähmaschine , reparaturbe
etyr +t . , 50 W . zu verkaufen . Selbst
a-bho 'Ien . Zu erfragen 1975 Führer -
Geschäfts stelle Bühl .

Photo -Laborantin , tüchtige , mit Prü¬
fung , 20 3ahre . sucht Stellung In
Karlsruhe . Angebote erb , an Kraus ,
Speyer . Rheinstraße 17. .

S Vogelkäfige u ein Flugkäfig , ge¬
braucht , zus . f . 10 JWl zu verkauf .
Cg 59762 Führer -Verlag Karlsruhe .

Empfangssekretärin , Referenz , erster
Häuser , sucht neuen Wirkungs¬
kreis ® BA 31-49 Führer -Verlag
Baden -Baden . >

Tennisschläger , neuw ., 30 fflt zu ver -
kaufen . E3 59419 Führer -Verlag Khe
■Beinschiene (Saturn ) 65 TM z . vk .

JK 599Ä# Führ er -Verlag Karlsruhe .
Bodenspäner 22 M , evgl . Gesangl

Verkä ufe
Bett , ält ., kompl .. 80 TM, Spiegel 40

W , lederkoffer 25 M , ält . Ueber -
zleher 20 Jl )t . 2 Nachtkästchen 5
M Strohhut 5 3 Filzhüte 2 u .
S ' j&t , 3 elektr . Lampen zu verkf .
Rintheim , Ernststr . 39. 1 Treppe ,
nur Donnerstag 15—16 Uhr (3211)

Spiegel mit Nickelrahmen , 1,70X38 ,
für Schauf . od . Ladendek . 120
zu verkauf , Georg Mappes Khe .,Kri egsstr 37.

'
(38893)

Kachelöfen aus Biedermeier -Porzell ,
geg . Abtransportkosten atozugeb .
G3 j599 ?4 Führer -Verlag Khe .

Ofen , gut erh ., Form oval 20
Sparherd , -g^ t erh ., m . Rohrans .
10 JM , Plüschsofa , schmal wie
Stuhl 10 WH zu verk . H. Dorfeidt
Karlsruhe , Lessingstraße 3a , V.

mitteltolau , 9 %H, beige 6 K)l . Hut¬
stumpen 9 "M . zu verkaufen . B3

59925 Führer -Ver lag Karlsruhe .
Erkerholzverkleidung u Ballustrade ,

Pflastersteine , etwa 50 gm . z . vk .
Zu erfragen unter Ruf 5265 Khe .

Flacheisen , $8— TS b kg 16 Pfg ab -
zugeb . geg . Elsenscheine . Blech -
nerei -lnst Fr . Ban holzer . Karls¬
ruhe, . Luisenstraße 22.

» IIIimin i
'

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
beim unerwarteten Hinscheiden uns .
innigstgeliebten , unvergeßlich . Toclv
ter und Schwester Luise Kastner ,
sowie für die schönen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir unseren
innigsten Dank .

Familie August Kastner .
Graben , Gasthaus zum Strauß .

Heizofen , elektr ., 120 -Volt , für 45
zu verkaufen . Karlsruhe , Rint

heimerstraße 53. 1. Stock .
Küchenbüfett 60 JVA zu verkf . An¬

zusehen Khe , Ludwig -Wilhelm -
Sts . 12, II . Ikt . 2x lä uten .

Kohlenherd , vyejß , NTckelsch
~

K
~
6h

~

lenwagen mit Rohr 120 Kü-
chenschrank 45 Gasherd ! 3fl .,
mit Gest ., .12 .M zu verkaufen .
3 59939 Fü hrer -Ve rlag Karlsruhe .

2 Kochplatten , elektr ., 2flammig ,
125 Volt , 220 ' ÜRW* 1flamm ig > 220 V. .
125 M zu verkaufen , gj 39184 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kaltwäschemangel zu verk . 2ßi ML
Goethestraße 5, Hof , Ka rlsruhe

Eisschrank , halbhoch , zweitürig 200
nil zu verkaufen , für Gasthaus od
Großküche geeignet . Knapp , Khe
Morgenstr . 6, II ., Ruf 7481

Zwillingt -Kaatenwagen , gut erhall -
ten , für 80 7M ru verkaufen
S3 59682 Führer -Ver frag Karlsruhe .

Kinderwagen , eWenbefn , 30 Ttol ru
verkf . 3ollystr . .9, V., Karlsruhe .

Damenrad für 75 M zu verkauf
61 69674 Wh rer -Verleg Karlsruhe .

Kinderklappstuhl , gut erh ., gesucht .
El K 39060 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderlaufstall dringend gesucht .
C3 59663 Führer -Ver 15g Kerls ruh e .

D.-Rad , Rahmenibau (26er ) , wenn
auch oh . Räder u . oh . Gummi ,
aber gut erhalten , gesucht . El m .
Preis D 39075 Führer -Verlag Karl -sr .

Damenrad , gebraucht , gesucht .
S 59858 Führer -Verlag Karlsruhe .

h7-Fahrrad, gut erhalten , gesucht .
® 59809 Füh rer -Ver lag Karlsruhe .

Rock , hell , m . Schlüssel , Raucher¬
karte . Notizb . zw . Kriegs - u . Les -
singstr . v . Arbeiter verl . Abzugeb .
geg . Bei . Kasper , Khe ., Adlerstr .54

Fahrradanhänger und Apfelhorde
gesucht Schroth , Karlsruhe , Aai-
garten straße 79. (59533)

Ca . 20 Karl-May -Bände zu verkauf
nach Taxierung , tg)159449 F.-V. Khe ,

Briefmarken v . Gr .-Deutschland In
gr Auswahl , gebr . u . ungeb ' r .,
nach Feh !liste . Briefmarken -Alben .
Brjefm .-Hdlg . Karl Ziegler , Karls¬
ruhe , Körnerstr . 14, III .

Tau seh
H.-Aniug , Gr . 46, gebot ., Bettwäsche

ges . SI 59621 Führer -Verlag Khe .
H.-Sportstutzer , gut erh ., geboten ,

gesucht D.-Pelzmantel bei entspr .
Aufzahlung . E3 ' 59829 Führer -V. Khe

Hose , guterh *., ,u . 1 Trommel geb .,
ges . Fahrra/dschlauch u . -Mantel .
Burck , Khe .. Turnerstraße 21.

H.-Gummimäntel , Heizkissen od . ei
Kocher geb ges 2 fahrradmänt .
26 :175. El 59853 Führer -Verlag Khe

H.-Gabardine u. Wintermantel (Ma -
rengo ), mittl . schl . Figur , gegen
Gasbackofen zu tauschen . El 38689
Führer -Verlag Karlsruhe .

buch , Leder , 10 M , D.-Strohhut , h .-Regenmantel (Klepper ) ,
"
Größe

50—52. ges . Biete Fahrraddecke m .
Schlauch ^ El H 39067 Führ .-V. Khe

flagen -Umhang geb ., Fahrradbereitg
gesucht . E3 59559 Führer -Verl . Khe .

Gasherd , 4fl ., Backofen , gut erfi .,
geboten 0 - od . H.-Fahrrad , . gut
erh . ges El 59573 Führer -V. Khe

Kaufgesuche
Anzug , schwarz , Lüste - lecke . sch \* z .,

Gr . 50, ges . El 59315 Führer -V. KHie.
Küche , gut erhalten , Klennkinder -

wäsche aus gut . Hause , Eindünst -
gläser , Hasenstall , 9—1̂2fach , von
Soldatenfrau dringend gesucht .
® K 39064 Führer -Verlag Karl -sr .

Küchenbüfett sow . Schreibt ., gut
erh ., ges . E3 59531 Führ .-Verl . iTne .

Nutz , und Fahrkuh (Handkuh ) , gute ,
großträcht ., sow . schönes Mutter¬
kalb zu verk . Haus 351. Durbach
Ob .ertal, - (3387)

Dackel , Bauhjnd , 1—2jähr ., gut ge¬
führt , gesucht . Keine Hündin

60035 Führer -Verlag Karlsruhe

Kohlenherd , gut erhalt evtl auch
kombin . mit Gas , gegen Kasse sof .
gesucht . C3_ K 38879 Führer V. Khe .

Herd , weiß , gut erh ., bis 150 M
gesucht . |gj 59493 Führer -Verl . Khe .

Haushalt -, auch Tellerwaage , ges .
53 5?704 Führer -Verlag Karlsruhe

Waschkessel , Inh . 20—30 Lt-r. , gebr . ,
ry kauten gesucht . C3 59996 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kühlschrank , elektrischer . Gleichstr .,
110 Volt geg . Kasse sof . gesucht .
SI -K- 38880 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen « ält ., gut erhalt . , ges .
El 59558 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , sehr gut erhalten
gesucht (Peddigrohr bevorzug !) .
EJ ' 59607 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen , mögl . Weiden - odet
Peddigrohr , gut erhalt ., gesucht
EI 59759 Führer -Verlag Karlsruh e .

Korbkinderwagen zu kauf , gesucht .
El 60022 Führer -Verl eg Karlsruh e

Korbkinderwagen , noch
'

gut erhalt .
gesucht . B 59778 Führer -V. Khe .

KinderstubenKragen gesucht . Qua s t
KOppenheltn , Adlerstr, 14,

Tiermarkt
Nutz und Fahrkuh mit Kalb zu verk

Kuppenhelm , Friedrichstr . 99.

Kuh , jge ., 39 Wochen trächtig , das
zweite Kalb , zu verk . Neuthard
bei Bruchsal , Kirchstraße 2.

Hasen , mehrere junge , zur Zucht
zu verkaufen bei Fr . Dung , Kohlen
handlung . Waldprechtsweier .

Wiener blau und helle Großsiibei
lauf , zu verkf . Kastner . Karlsruhe -
Hagsfeld . Weglan gstr . 9̂

Hasen , 3—4 Mon . (Widder . Gr .-Sl'l-
ber oder dt . Riesenscheck ) ges .
W . Bittm ann , B. Baden . Rheln $tr .159

Wellensittiche gesucht . P. Steins ,
Karlsruhe . Brauerstraße 19. (60132)

Entlauten
Dackel , br ., im Bühlertaler Wald

verl . : Zu melden Bühlertal . Granis
bergweg 8, Ruf 669. (60170)

Mietgesuche
Zimmer -Wohnung in ländl . Geg

von ält . Ehepaar sof . gesucht
gl Z 39216 Führer -Ve rlag Karl sru he

Räume , nicht für Wohnzwecke ge
eignet (Schuppen , Keller ) , trok
ken . verschllftßb .. ca . 20—50 gm ,
für Möbel , In "

Nähe bad . Bahn¬
station (̂ chwarzwald od . Mittel -
baden bevorz .) gesucht . KJ an
Dr. Moser , Khe . . Stefanlenstr .23,111.

Verloren - Gefunden

. -Armbanduhr gefunden . Atozuhol .
ab 4 Uhr Karlsruhe . Luisenstr . 44,
3. Stock , links . (60114)

Gesundheitswesen
Dr. Koellreutter , Karlsruhe , vom 8.

August bis 2. September verreist .
Hebamme Elisabeth Appenzeller

wohnt jetzt Krlegsstraee 47 a .
Ruf 93? . Karlsruhe .

Theater
-Baden . Kleines Theater . 19.30 U.
„ Flitterwochen ".

Filmtheater
. LORIA u. » All . 2.15, 4.4S, 7.30 Uhr .

„ Paracelsus " mit Werner Krauss ,
Annelies Reinhold . Mathias Wie -
man , Harald Kreutzberg . Ein dra¬
matischer u . spannender Bavaria -
film vom Leben u . Wirken des
großen Arztes , lugend ab 14 3ah -
ren zugelassen .

RESI. Heute Erstaufführung .„ Ge¬
heimnis Tibet ", ein Filmdpkument
der Schäfer -Expedition 1938/39 nach
der verbotenen Stadt Lhasa . Bil¬
der einzigartiger Schönheit und
fesselnder Fremdartigkeit . Beginn
mit d . Wochenschau . 2.45, 5.00 , 7.30

UFA-THEATER. Täglich 3.00, 5 00, 7.30
Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa -Film
mit Peter Petersen , Luit Trenker ,
Lotte Koch . Dugend über 14 Jahre
zugelassen (35477)

CAPITOl . Tägl . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr .
„ Der dunkle Ruf" mit Marte Ha¬
ren , Willy Birgel , Ewald Baiser .
Jugend nicht zugelassen .

KAMMERLICHTSPIELEzeigen „ Heimat -
land ". Beginn 3 Uhr , 5.15 u . 7.30
Uhr . Jugend über 14 3. rugelass .

ATLANTIK. „ Zwei in einer großen
Stadt ". Urlaubserlebnis eines jun¬
gen Fliegers , üugendl . zugelassen .
Beginn : 3, 5.15, 7.30 Uhr . Sonntag
2.30, 4.45, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Nur noch heute und
morgen : „ Himmel wir erben ein
Schloß " . Wochenschau . Beg . : 5.30,
5.45, 8.00 . Zug . üb . 14 J . zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen „ Floh im Ohr " . Lust¬
spiel Wochenschau . Beginn 3 30.
5 45, 3.00 U'hr . 3ug . nicht zugel .

Durlach . Skala . Nur noch heute uVvd
morgen , 3.30, 5.45, 8.00 : „ Liebes
komödie " . Wochenschau . Zugend
nicht zugelassen . _

Durlach . M.T. Letztmals - Der erfolg¬
reiche Ganghoter -Roman : „ Schloß
Hubertus ". Dazu Kulturf . u. neue
Tonwoche fygend zugelassen .

Durlach . Kammer . Täglich 5, 7 30 U.
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voH
Fröhlichkeit : „ Winternachtstraum " .
Jfrgend hiche n icht rüge lassen .

Rastatt . Resl . Hejte 20 Uhr „Späte
Liebe " . (8385)

Rastatt . SehloB -lichtspiele : Heute 20
Uhr Film -Operette „ Frau luna " .
Jugend verboten . Wochenschau
am Schluß . (8382)

B.-Baden . Aurelia -lkhtsplele . 16.30
u . 19.30 Uhr „ Sonntagskinder '

V Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Sie warenn Sechs '

Achern . Tivoll -Llchtsplele , „ Die
goldene Stadt ", (71S77)

Heues
Sauerkraut

Ruf 312 «

frieörich folömann

Essig - u . Sauerkrautfabrik
Karlsruhe / Augartenstr . 75 '

Konzerte
Will Glah » mit »einem berühmten

Orcheiter Freitag . 4., u . Samttag ,
7. Aixjust . In der Karlsruher Fest¬
halte , beginn 19.30 Uhr . Ein Melder ,
abend frohe , Unterhaltung ! In
Mwlk gesellte froSe Launel Kar¬
ten von 2.— bis 5 — M von 10—12
und J —6 Utif bei Kurt Neufeldt ,Watdstr . 81 . Keine teteph . VeA
merkungen und ÄusJrtlnfte , bitte
rvlcM anrufen I

Veranstaltungen
■ I

CENTRAL-PAIAST Karlsruhe . Heut *
15.30 Uhr der beliebte Hausfrauen .
Nachmittag mit vollständigem Pro¬
gramm . Abends 19.30 Uhr dl *
bunte Varlet6vor , tellung . Kapells
Freddy Martens . (39407)

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet * ,
Programmanfang tSgl . 19 . S0 Uhr .' Mltlw . u . Sonnt , nachm . 13.30 Uhr .

8 .-Baden . Kurhaus . 11.30 U u . 20 .15
Uhr : Konterte de , sfnfonle - und
Kurorchesters . (9523)

Geschäftliche
Empfehlungen

Schindele , Khe ., Kaiserstr . 207. See -
fischverkauf am Donnerstag den
5. 8. 43. von Nr . 201—1200.

'
Bitte

Einschlagpapier mitbringen .
Curt Pfefferte , KaiseraMee . Seefisch

verkauf : Donnerstag 5 . 8. 43 auf
die Nr . 2051—2260. Bitte Einschlag -
papier mitbringen . (39405)

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Erbprinzen¬
straße . Seefischverkauf : Donners¬
tag , 5. 8. 43. Nr . 6801—7800 ab 9 U.
Bitte Einschlagpapier mitbring an .

Richard Haas . Seefischverkauf : Don¬
nerstag , 5 Aug ., ab 9 Uhf auf die
Nr . 1<601—2400 . Bitte Einschlagpapier
mitbringen . (39403)

Herbert Hübelt , Markthalle . Frisch «
fisch verkauf : 4. Aug . von 1—200«

Hans Klssel . Seefische , Donnerstag «
5. 8. 43. Nr . 8801—9100 u 1—700 V.
9 Uhr bis 1Z Uhr , 15 Uhr bis 20 U.
Bitte Papier mitbring en .

.Nordsee ". Donnerslag , den 5. 8. 45,
Seefisch Verkauf : Nr . 800—1800.
Einwickelpapier bitte mltb ringen .

Seifenspezialhaus Karl Appenxeller f
Khe ., Bürgerstr . 3. Ruf 9561 . Mit
behördl . Genehmig , bleibt mein
Geschäft vom 9. bis 21. Augi/sl
1943 ge s ChiOst en .

Gummischuhe , Fahrradreifen repar ^
volk . Montag u . Donnerstag . Bürk ,
Khe ., Zirkel 9 Annahmestelle .

„ PANZERIIT" . luft - und Feuerschutz .
Türen und Dachb -odenpleiten .
Werksvertr . Dlirer . Karlsruhe - 500.

Aus der Ortenau
Offenburg . Pflrmann . Wildausgabe :

Nr . 811—900 . Donnerstag von 9—13
U'hr . Halbe Fleischmarken .

Wäscherei Mayer , Offenburg , Wil¬
helm -Bauer -Str . 10. Bis 30. Augu **
kenn keine Wasche mehr ange¬

nommen verde «.
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